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Der Kaiser und der M itte lland- 
Kanal.

Der Kaiser hat in  Dortmund zwei Reden 
gehalten, in welchen er seiner Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der Herstellung des 
Rhein - Weser - Elbekanals einen sehr ent­
schiedenen Ausdruck giebt. Die erste dieser 
Reden, welche w ir im W ortlau t bereits in 
der Sonnabend-Nummer wiedergaben, hielt 
er in  Erwiderung auf die Begrüßnngs- 
Ausprache des Oberbürgermeisters Schmieding 
bei der Ankunft im Dortmunder Hafen. Die 
zweite Rede hielt der Kaiser bei Entgegen­
nahme des Ehrentrnnkes der S tadt Dortmund 
im dortigen Rathhause. Der Kaiser hatte 
sich nach der Eröffnungsfeier am Dortmunder 
Hafen nach dem Dortmunder Werke „Union", 
das er einer eingehenden Besichtigung unter­
zog, und von hier nach dem alten Rathhause 
begeben. A ls  der Kaiser den Saal betreten 
hatte, bot ihm der Oberbürgermeister den 
Ehrentrunt aus dem goldenen Ehrenbccher. 
Dieses Kunstwerk ist nach dem Entwürfe des 
P ro f. Rnd. M eier in Karlsruhe in ver­
goldetem S ilber ausgeführt. Die Kosten 
desselben, 5000 M ark, brachten die unbe- 
soldeten Magistratsmitglieder auf. Der Becher 
steht auf einer von acht Thürmen flankirten 
Kredenzplatte, in welche die Namen der 
S tifte r e ingravirt sind; in dem Gefäße sind 
eingetriebene B ilder der Städte Dortmund 
und Emden, ein Hausaschisf, eine Fortuna 
und mehrere Wappen. Gekrönt w ird  der 
Deckel durch eine F igu r des Reinoldus. Der 
Kaiser nahm den Becher aus der Hand des 
Oberbürgermeisters dankend entgegen und 
erwiderte auf dessen Ansprache das folgende:

„An altehrwiirdiger Stätte, i» einkr Stadt, 
a» Geschichte, an schönen nnd schweren Tagen, an 
Freude und Leid reich, erhebe Ich den Pokal, von 
deutscher Schmiedeknnst gefügt, gefüllt mit deutschem 
Naß, um von ganzem Herzen der Bürgerschaft 
MeinenDaiikausznsprecheufürden überwältigenden, 
großartigen nnd herzlichen.ungekiinsteltenEmPfang. 
den sie mir bereitet hat.

Ich glaube wohl aus dem Herzen eines jeden 
Dortmunders zu sprechen, wenn ich sm, , daß die 
Zugehörigkeit zn dem preußischen Staat und die

Ums Brot.
Roman von Fre ifrau  G a b r ie le  v. S ch lippenbach. 

(H e rb e rt R ivu le t.)
---------------  (Nachdrnkt verboten.)

(2. Fortsetzung)
Tante Dora schüttelte den Kopf. „Nach 

dem Du den ganzen Tag umhergelaufer 
bist, um fü r alle zn sorgen! D» w ir f 
müder als sie alle sein, mein gutes Kind 
Nein. nein. das erlaube ich nicht", fuhr sst 
energisch fort. „Eine der kleinen Schwester» 
kann dort schlafen, und Du theilst dai 
Zimmer m it der anderen und Gertrud."

N u r ungern fügte sich Heimchen in ihre: 
Selbstlosigkeit dieser Anordnung. „D u
beiden Unzertrennlichen sind unglücklich, wem 
n»an sie trennt", sagte sie bedauernd, „si, 
hangen sehr aneinander."

D rei Tage später war die Wohnunk 
vollständig eingerichtet, die Oelbilder in der 
W a rz e n  Rahmen bedeckten wenigstens 
Yenweise die häßlichen Tapeten, einige kost- 

"  H a inen  standen auf schwarzen M ao 
bin-» En den Ecken, feine Spitzengar- 
elegankn"'mr---?,°* Fenstern, nnd die
ammm!gesZxb.-l waren geschmackvoll An­

fache Zimmer ziemlich niedrige, ent­
recht dazu ^  -"'s- als passe es nicht

itt""^saate Heiinn^ M u tte r „n r  nach Sinn

Räume ging. Sie dachte 
schöne Haus in der Stadt, an die vielen 
hohen, bequemen Zimmer in Holn.stei., m d 
ih r wurde recht bange, wenn sie sie d-n 
fünf engen, vollgekramten Dachstuben per- 
glich. —

A ls  sie den letzten Abend als Tante 
Doras Gast zubrachte, berechneten sie genau 
was sie im  besten Falle jährlich auszugeben

unter das Laus Hohenzollern der Stadt Dort­
mund nicht zum Nachtheil gereicht hat. I n  diesen 
Landen, wo schon so alte Beziehungen zu Meinen 
Vorsahren herrschten, wo die Treue sprichwörtlich 
ist, da ist selbstverständlich auch die treue Ge­
sinnung der Bürgerschaft für Mich vorhanden.

Das Werk. das w ir heute eingeweiht haben- 
wird hoffentlich ein Markstein in der Wendung 
der Geschicke der hiesigen Stadt sein. Es wird 
aber auch hoffentlich der heutige Tag ein Mark­
stein im Fortschreite» der Einsicht aller Unter­
thanen sein, daß es nothwendig ist, zuweilen die 
eigene» Wünsche und Aspirationen dem Wohle des 
gesammten Staates unterzuordnen.

So hoffe Ich, daß das Theilstück, dieses erste 
Glied, das w ir heute eingeweiht haben, im Ver­
hältniß zu dem großen Werke des Ausbaues 
unserer Wasserstraßen aufgefaßt und verstanden 
werden wrrd; denn nicht etwa soll unsere ge­
summte Kraft blos auf diesen Kanal gerichtet 
sein, oder er allein die Arbeit und Leistung des 
preußischen Staates für längere Zeit absorbiren.

Abgesehen von ihnen sind von M ir  zur Arbeit 
befohlen und bereits in Ausführung begriffen große 
Projekte, die der Oder gleichmäßigen Lauf nnd 
gleichmäßige Tiefe verleihen sollen, um auch die 
nördlichen Provinzen und ein Theil Schlesiens 
mit der See zu verbinden. Auch anderweite große 
Wasserarbeiten sind geplant in unseren östlichen 
Provinzen, die der Landwirthschaft zugute kommen 
sollen.

Nur durch das Ineinandergreifen und das 
Nebeneinanderbestehen von Industrie und Land- 
wirthschast ist es möglich, den Staat vorwärts zu 
bringen und auf gesunder Basis weiterzuführen

So hoffe Ich, daß auch die Stadt Dortmund 
an ihrem Theile von diesem Werke reichen Nutzen 
ziehen wird. Ich trinke auf das Gedeihen und 
Blühen der Stadt." (Lebhafte Hurrahrnfe.)

Der „Reichs - Anzeiger" ,  welcher die 
kurze M itthe ilung des Wölfischen Bureaus 
über die erste Dortmunder Kaiserrede nicht 
gebracht hatte, woran in einem Theile der 
Presse allerhand Kombinationen geknüpft 
worden waren, veröffentlicht die beiden Kaiser­
reden in der Fassung, in welcher sie von» 
Wolffffchen Bureau verbreitet worden sind. 
— Die „Kreuzzeitung" schreibt zur Kaiser- 
rede das folgende: „D ie Wünsche unseres

hatten. Frau von Brenken hatte eine 
Summe von einigen hundert M ark aus den» 
Ruin gerettet, der Umzug kostete fast soviel. 
Wenn Gertrud und Axel etwas verdienten, 
würden sie vielleicht alles bestreiten können. 
Das muthige Mädchen hoffte es zuversichtlich. 
Sie hatte ja  keine Ahnung, wieviel unvor­
hergesehene Ausgaben sich einstelle»», wie 
thener die Lebensmittel sind, und daß es 
fast unmöglich ist, eine so große Familie 
m it einen» so kleinen Eiukommen zu unter­
halten.

Tante Dora wußte es besser. Sie hatte 
früh auf eigenen Füßen gestanden und noch 
fü r ihre alte M u tte r sorgen müssen. Aber 
sie mochte ihrem Liebling nicht schon jetzt, 
ehe der Kampf um das tägliche B ro t be­
gonnen hatte, den frischen M u th  rauben.

„Armes K ind", murmelte sie, als Heim­
chen schon fest nnd süß den Schlaf der 
Jugend schlief. „Armes Kind, Du bist so 
jung und zart, nicht gewöhnt zu darben und 
jeden Groschen zu sparen. Es ruht viel 
auf Deinen Schultern, m ir ist bange um 
Dich, um Euch alle. Werdet I h r  verzichte» 
lernen auf alles, was das Leben verschönt? 
Es ist nicht leicht, und die K ra ft w ird  früh­
zeitig gebrochen, wenn zahllose kleine und 
große Sorgen das Herz drücken."

Sie bückte sich liebevoll über die blonde 
Schläfern», die sie gastlich bei sich aufge­
nommen hatte, nnd küßte ihre reine S tirn . 
„G o tt segne Dich, mein Heimchen", sagte sie 
leise nnd bewegt. „E r stehe D ir  nnd den 
Deinen bei in den Euch so ungewohnten, ver­
änderten Verhältnissen, in  dem mühevollen 
Ringen und Erwerben, in  den Fehlschlügen, 
Demüthigungen und Enttäuschungen, die 
nicht ausbleiben können, wenn es heißt: 
»Arbeiten, um nicht Mangel zu leiden, a r­
beiten, ums B ro t ! "

kaiserlichen Herrn liegen uns immer am 
Herzen, und w ir  empfinden stolze Freude, 
wenn es uns vergönnt ist, an ihrer Erfüllung 
nach Kräften mitzuwirken. A llein das ver­
langt sicherlich auch des Kaisers und des 
Königs Majestät nicht, daß Männer, denen 
die Bevölkerung ein Abgeordneten - Mandat 
übertragen hat und die in Uebereinstimmung 
m it ihren Wählern nach bestem Wissen nnd 
Gewissen und nach reiflichem Erwägen des 
F ü r nnd Wider Gegner des Kanalprojekts 
sind, gegen ihre Ueberzeugung fü r die V o r­
lage stimmen sollen. I n  der fü r nächsten 
Dienstag anberanmten Sitzung der konserva­
tiven Fraktion des Hauses der Abgeordneten 
w ird  den einzelnen M itgliedern Gelegenheit 
gegeben sein, noch einmal gewissenhaft und 
der Verantwortung, die sie übernommen 
haben, sich bewußt, ihre Stellungnahme zu 
prüfen. Kommen sie dabei — bis auf einzelne 
Ausnahmen — zu dem Schlüsse, daß es ihre 
Ueberzeugung gebietet, die Kanalvorlage ab­
zulehnen, so w ird auch Seine Majestät der 
Kaiser dies sicherlich nicht als Mißachtung 
seines soeben in Dortmund ausgesprochenen 
Willens empfinden, sondern davon überzeugt 
sein, das es keinem konservativen Manne 
leicht fä llt, einem allerhöchsten Wunsche gegen­
über „Nein" zu sagen. —  Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutsche Tages­
zeitung", füh rt aus: „W ir  begreifen voll­
kommen, wie schwer es einem loyalen Manne 
sein muß, gegen den so offen und scharf aus­
gesprochenen Wunsch des Königs zu stimmen. 
Trotzdem halten w ir  die vom „Reichsboten" 
empfohlene Stimmenthaltung fü r unvereinbar 
m it den Pflichten und verfassungsmäßigen 
Aufgaben des Volksvertreters. Im  übrigen 
haben w ir  keine Neigung und Veranlassung, 
jetzt das Thema weiterzuspinnen. W ir ge­
denken keinen Schritt von der sachlichen Be­
handlung der Angelegenheit abzuweichen. — 
Die „S taa tsbürge r-Z e itung" bedauert die 
Kundgebung des Kaisers. Sie erblickt darin 
eine Wendung für unsere gesammten inner- 
politischen Verhältnisse, zum mindesten aber 
einen deutlichen Ruck nach links. Das B la tt 
weist auch auf das Fernbleiben des Ministers 
v. M ique l von der Feier in  Dortmund hin

I I .
Abschied.

Es w ar den Brenkens wie so vielen Fa­
milien ergangen, die über ihre M itte l leben, 
Der Reichthum schmolz m it jedem Jahre 
mehr, das schöne G ut wurde m it Hypotheken 
und Schulden belastet, aber man w ar trotz­
dem zu schwach und zu eitel, um den Auf­
wand zu beschränken. Der äußere Schein 
mußte gewahrt werden, der Haushalt wurde 
glänzend weitergeführt, man streute den 
Leuten Sand in die Augen. Die W inter in 
der S tadt m it ihrer Geselligkeit kosteten 
viel, die zahlreiche Familie verbrauchte mehr, 
als Holmstein, nach Abzng aller Verpflich­
tungen, tragen konnte, und das baare Ver­
mögen war lange nicht mehr da. Hätten sie 
sich beizeiten eingeschränkt, das Haus in der 
S tadt früher verkauft und still auf dem 
Lande gelebt, so wäre es vielleicht möglich 
gewesen, die immer mehr anwachsende 
Schuldenlast nach nnd nach zu bezahlen.

Herr von Brenken w ar keine energische 
Natur, er liebte seine Frau über alles, sie 
war als reiches, verwöhntes Mädchen er­
wachsen, er brachte es nicht über sein Herz, 
ihr Entbehrungen aufzuerlegen. Sie selbst 
war lange Zeit völlig im Unklaren über 
ihre Lage, er sprach nie m it ih r darüber, 
und es war immer Geld zu den großen und 
kleinen Ausgaben da.

Axels Zulage in dem theuren Garde- 
regimente, Gertruds musikalische Ausbildung 
im Konservatorium, die alljährlichen Ver- 
gnügungs- und Badereisen verschlangen Un­
summen. Egon verbrauchte als Gymnasiast 
auch nicht wenig, und das Leiden des kleinen 
kränklichen W illy  erheischte öfters einen 
monatelangen Aufenthalt im Süden.

Holmsteins E rtrag deckte diese ver­
schiedenen Anforderungen kaum h a lb ; da

und meint, die hierfür geltend gemachten 
„dringenden Geschäfte" lägen vielleicht in  
der Abfassung des Entlassnngsgesuches, da 
man nicht annehmen könne, daß ein M ann 
wie Mique» diese Wendung der inneren 
P o litik  mitmachen werde. — Die Haltung 
des Zentrums der Kanalvorlage gegenüber 
w ird  heute, nach den Kaiserreden, in  der 
„Germania" folgendermaßen gekennzeichnet: 
„W ir  müssen es heute nochmals den bc- 
theiligten Parteien wie der Regierung gegen­
über auf das nachdrücklichste betonen, daß 
das e i n z i g e ,  was die schwankenden 
Elemente des Zentrums fü r den Kanal ge­
winnen könnte, die glückliche Lösung der 
Wahlreform fü r die Gemeinden ist. Setzen 
die Kanalfrennde im Landtage und die Re­
gierung nicht alles ein, damit die Wahl- 
reform unter Dach kommt, dann w ird  alle 
Arbeit fü r die Kanalvorlage v e r g e b e n s  
sein." — Die „Post" sagt: „D ie zweite in 
dem Nathhause in Dortmund gehaltene 
Kaiserrede bildet eine bemerkenswerthe E r­
gänzung der ersten. Sie zeigt, daß auch der 
M ittellandkanal nur ei» Glied eines weiteren 
großen Systems von Wasserstraßen sein soll, 
und daß daher die Landesvertretung m it der 
Zustimmung zu der Kanalvorlage ein Engage­
ment zu weiteren Unternehmungen über­
nehmen würde, deren finanzielle und w irth - 
schaftliche Tragweite noch garnicht zu über­
sehen ist. Es ist ferner klar, daß, je 
umfassender die Maßregeln znm Ausbau 
unserer Wasserstraßen gedacht sind, um so 
entschiedener die Wirthschafts- und finanz­
politischen Bahnen verlassen werden, welche 
Preußen m it dem Uebergange zum Staats­
bahnsystem eingeschlagen hat."

Politische Tagesschau.
Die „S taatsb. - Z tg ." nimmt von einem 

Gerüchte Notiz, nach welchem der Finanz- 
minister v o n  M i q u e l  an maßgebender 
Stelle den Wunsch zu erkennen gegeben hat, 
von der Verantwortung fü r die preußische 
Finanzverwaltung fürderhin befreit zu sein. 
H ierfür spreche vielleicht die Anwesenheit des 
Herrn v. Lucanus auf dem Anhalter Bahn­
höfe und der weitere Umstand, daß der

legte sich Herr von Brenken auf gewagte 
Börsenspekulationen, die fast immer fehl­
schlugen. E r war kein Geschäftsmann, ihm 
mangelte der richtige Ueberblick, um bei 
diesem gefährlichen Spiele zu gewinnen. Die 
fortwährende fieberhafte Aufregung, das 
Hoffen und Verzweifeln untergruben seine 
Gesundheit nnd »nachte» ihn zu einem 
müden und gebrochenen Manne, obgleich er 
erst fünfzig Jahre zählte. Erst als er sich 
gezwungen sah, das schöne Hans in der 
S tadt zu verkaufen, sprach er m it seiner 
Frau über ihre Lage, —  da sah sie zum 
ersten M ale die Noth nnd Sorge langsam 
heranschleichen, da bangte ih r zum ersten 
M a le : „ums B ro t !" —

N ur m it schwerem Herzen tra t sie dies­
mal die Reise nach dem Süden an. Der 
kleine W illy  hatte einen ungewöhnlich 
schlechten Sommer gehabt, der A rzt verlangte 
seine Uebersiedelnng nach Mentone so früh 
als möglich ; Gertrud sollte die M utte r be­
gleiten, da sie sich in» Frühjahre einen hart­
näckigen Kehlkopfkatarrh zugezogen hatte.

Frau von Brenken trennte sich nur un­
gern von ihrem Gatten, sie bangte davor, 
ihn allein zu lassen, er »var meist so trübe 
gestimmt und gedrückt und theilte ih r trotz­
dem nur selten m it, was ihn quälte.. Die 
Schonung war schwerer zu tragen, als die 
schlimmste Gewißheit, so dachte sie oft 
seufzend. N ur M aries Anwesenheit beruhigte 
sie, denn sie wußte es, wie ih r Heimchen den 
Vater liebte, wie sie ihn» Gesellschaft leisten, 
seine Sorgen zerstreuen, ihn zu erheitern 
suchen würde. So jung und zart ih r Kind 
»var, so unbedingt vertraute sie ihm und 
überließ ihm das ganze Haus, die kleinen 
Schwestern und den Gatten.

„Es kostet mich viel, gerade jetzt zu ver­
reisen, Heinrich", sagte sie am Abende vor-



Reichskanzler noch gestern Abend unmittel­
bar nach seiner Rückkehr von Dortmund 
Herrn v. Miquel einen längeren Besuch ab­
gestattet hat.

Wie aus P a r i s  gemeldet wird, ist 
D ö r o n l ö d e  Sonnabend Morgen 4 Uhr 
aus seiner Besitzung Croissy bei P aris  v e r ­
h a f t e t  worden. Gleichzeitig wurden noch 
15 andere Personen wegen Komplotts gegen 
die Sicherheit des S taates festgenommen. — 
Ueber die Verhaftung Dsroulsde's wird ge­
meldet: Um 3*/2 Uhr trafen in Croissy zwei 
Polizisten ein und darauf 15 berittene 
Gendarmen aus Versailles. Der Polizei­
kommissar begab sich nach der Villa 
Döroulöde's und ließ dieselbe von Gen­
darmen umstellen, worauf Dsroultzde ver­
haftet wurde. Hierauf fuhren zwei Wagen 
vor. I n  dem ersten nahm der Kommissar 
mit Döroulöde und zwei Agenten Platz, im 
zweiten 7 Gendarmen. Die übrigen beritte­
nen Gendarmen folgten den beiden Wagen. 
Der Vorgang hatte zahlreiche Neugierige 
herbeigelockt. Bei der Abfahrt Döronlöde's 
riefen einige Personen: „Auf Wiedersehen*. 
Außer der Verhaftung Däroulsde's wird 
diejenige des Vorsitzenden der Antisemiten- 
Liga Gnsrin berichtet. Zur Stunde kann 
man die Namen der übrigen verhafteten 
Personen noch nicht erfahren. M an weiß 
nur, daß gegen eine Anzahl Mitglieder der 
Patriotenliga, der Antisemiten-Liga und der 
royalistischen Jugend Vorführnngsbefehle er­
gangen sind. — Die Räume der Patrioten- 
uga wurden gestern Vormittag polizeilich ge­
schlossen. Es wird »och die Verhaftung des 
Bannerträgers der Patriotenliga Barillet 
gemeldet, sowie diejenige Ballidres. Eine 
Anzahl Polizisten hat vor dem Bureau der 
Patriotenliga Aufstellung genommen und 
weist alle Besucher ab. Die Verhafteten ge­
hören den Gruppen der royalistischen 
Jugend, der Patriotenliga und der Anti­
semitenliga an. Nach dem Prozesse, betr. 
den Vorfall in der Renilly-Kaserne, haben 
die vorgenommenen Haussuchungen und die 
dabei beschlagnahmten Papiere zu der Fest­
stellung geführt, daß es sich im M onat Ju li 
n a ein Komplott handelte, sich mit einem 
«öewaltstreiche der Regierung zu bemächtigen. 
Die aufgefundenen Depeschen ließen keinen 
Zweifel über das Vorhandensein eines 
Komplotts, sowie über die hauptsächlich Be- 
theiligten. Infolge dessen wurde eine strenge 
Ueberwachung durchgeführt, welche den Be­
weis erbrachte, daß diese Gruppen binnen 
kurzem einen neuen Handstreich vorbereiteten, 
welcher sofortige Maßnahmen erforderlich 
inachte, um Unruhen vorzubeugen. Zu den 
Verhaftungen von Mitgliedern der Patrioten- 
liga und der Antisemitenliga wird noch ge­
meldet, daß sich unter den Verhafteten 
Barillet, Ballieres, Damay, die Brüder 
Violet und Sarrazin, der Zeichner des 
des Blattes „Antijuif" befinde». Der Ver­
haftungsbefehl gegen den Präsidenten der 
Antisemitenliga, Guärin, kouute noch nicht 
ausgeführt werden, weil derselbe sich weigert, 
die Thür seiner Wohnung zu öffnen- Er er­
klärte dem mit seiner Verhaftung beauf­
tragten Polizeiagenten, daß er sich mit Ge­

her. »Du bist nicht wohl und regst Dich 
leicht auf, versprich mir, daß Du in meiner 
Abwesenheit nicht an der Börse spielen 
wirst.*

Ein Zufall hatte es ihr neuerdings ent­
deckt und sie machte sich ernste Sorgen 
darüber.

Herr von Brenken suchte sie zu beruhi­
gen. E r strich zärtlich über ihr iw Winter 
stark ergrautes Haar und gab ihr das ge­
forderte Versprechen.

Sie wußte es nicht, daß er alles an eine 
letzte, gewagte Spekulation gesetzt hatte, die 
ihn entweder zum reichen Manne, oder zum 
Bettler machen mußte.

Seine Tochter M arie merkte ihm aber 
die jedesmalige krankhafte Angst und Auf­
regung an, mit der er die Zeitungen über­
wog.

Und da, eines Morgens kam der Schlag, 
der sie aus dem Reichthum in die Armuth 
versetzte, der ihnen alles nahm, was sie bis­
her lieb gehabt hatten, und sie mittellos 
zurückließ, auf die eigene Arbeit angewiesen, 
»m weiter zu leben.

Das junge Mädchen saß ihrem Vater am 
Kaffeetische gegenüber und versorgte die 
leinen Schwestern, da hörte sie plötzlich 

einen Ausruf, so qualvoll nnd verzweifelt, 
wie ihn nur ein Mensch in der äußersten 
Todesangst ausstößt.

„Was ist Dir, lieber Vater", stammelte 
sie, erschreckt zu ihm eilend und den Arm 
UM ihn schlingend. „Ist Dir nicht Wohl?"

„Nuinirt, ruinirt", stöhnte er, das Ge­
sicht in den Händen verbergend. „Die P a ­
piere sind gefallen, auf die ich meine letzte 
Hoffnung setzte'"

Es war gut, daß Heimchen da war, daß 
er nicht allein diese bittere Enttäuschung er- 
lebte, er hätte sich vielleicht ein Leid ange-

walt seiner Verhaftung widersetzen werde. 
Gusrin hat sämmtliche Thüren und Fenster 
verbarrikadirt und vertheidigt sich mit dem 
Revolver in der Hand. E r versicherte dem 
Agenten, er könne es 3 Wochen lang in 
seiner Wohnung aushalten, ohne sich zu er­
geben. — Die bei den Haussuchungen be­
schlagnahmten Papiere lassen keinen Zweifel, 
das es sich um ein neues Komplott handelte, 
daß sofort nach dem Dreyfusprozetz in 
Szene gesetzt werden sollte. Vor dem 
Hause der Antisemitenliga haben sich zahl­
reiche Neugierige angesammelt. Die Thüren 
und Fensterladen des Hauses sind ge­
schlossen. Auf der Dachgalerie halten 
mehrere mit Karabinern bewaffnete M it­
glieder der Liga Wache. Jules Gnsrin er­
klärte Ansfragern gegenüber, er sei zum 
äußersten entschlossen, fein Haus sei eine un­
einnehmbare Festung. 40 Mitglieder der 
Liga, welche sich im Hause befänden, seien 
entschlossen, dasselbe eher in die Luft zu 
sprengen, als sich zu ergeben. Die Polizei 
habe die Gas- und Wasserleitung abge­
schnitten, aber er besitze einen reichlichen 
Vorrath an Petroleum und Wasser. Wenn­
gleich die Drohungen Gusrin's nicht ernst 
genommen werden, siedelten doch bereits 
mehrere ängstliche Bewohner des Hauses in 
Nachbarhäuser über. — Die rechte Hand 
Döronlsdes, George Thiebaud, ist ebenfalls 
in polizeilichen Gewahrsam genommen 
worden. Auch bei dem Vikomte de Ramel 
fand eine Haussuchung statt. D as Ergebniß 
derselben ist noch unbekannt, doch soll sie 
derart gravirend sein, daß auch de Ramel's 
Verhaftung baldigst erfolgen dürfte. — 150 
Delegirte der Patriotenliga beschlossen, am 
15. ds. eine Versammlung abzuhalten, um 
gegen die Verhaftung Dsroulöde's Einspruch 
zu erheben.

Aus P e k i n g  geht folgende Meldung 
e in : Der italienische Gesandte unterbreitete 
der chinesischen Regierung den förmlichen 
Antrag, einem italienischen Syndikate die 
Konzessionen für eine Eisenbahn von der 
Küste der Provinz Tschekiang nach den« 
Innern  des Landes und für eine andere 
Eisenbahn in der Umgebung von Peking zu 
gewähren. M an glaubt hier, daß die Ant­
wort der chinesischen Regierung ungünstig 
lauten werde. — Also auch diese geringe 
Forderung kann Ita lien  nicht durchsetzen.

Zur T r a n s v a a l f r a g e  liegt wieder eine 
sehr ernst klingende Nachricht aus Bombay vor: 
Es werden Vorbereitungen getroffen, 11- oder 
12000 Soldaten von Indien nach Südafrika 
zu schicken. Zahlreiche Transportschiffe sind 
an den indischen Gewässern bereit. Im  
Kriegsfalle würde die Einschiffung der 
Truppen gleichzeitig an mehreren Orten er­
folgen.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. August 1899.

— Seine Majestät der Kaiser hatte sich 
Sonnabend früh zur Besichtigung der Rem- 
scheider Thalsperre nach Remscheid begeben, 
nahm dort einen Vortrag des Geh. Rath 
Pros. Jntze aus Aachen über die Remscheider 
und die für Solingen beschlossene Thalsperre

than. S ie verließ ihn weder Tag noch 
Nacht, und dankte Gott im Stillen, daß die 
M utter abwesend war. —

Am Abend des folgenden Tages war 
Brenken so krank, daß der Arzt geholt 
wurde. Er machte ein sehr bedenkliches Ge­
sicht, als er die wirren Reden und Phan­
tasien des heftig Fiebernden hörte. Sie 
verriethen die selischen Kämpfe und Sorgen 
der vergangenen Wochen. Der Typhus 
tra t so bösartig auf, daß der Arzt gleich 
am Anfange so besorgt war und sofort nach 
Mentone telegraphiere, um die entfernte 
Gattin des Schwerkranken zurückzurufen. 
Sie fand ihn bereits todt, als sie herbeige­
eilt kam. Gertrud und ihr kleiner Bruder 
folgten langsamer, da Willy durchaus nicht 
angestrengt werden durfte.

Ein junger Laudsmann begleitete die 
Geschwister zur Bahn. Er hatte seine 
leidende Schwester und M utter nach Men­
tone gebracht und dort Fräulein von 
Brenken wiedergesehn, die er im letzten 
Winter bereits kennen gelernt und auffallend 
ausgezeichnet hatte.

Waldemar von Haßfeld interessirte sich 
für das schöne, talentvolle Mädchen, und 
seine liebenswürdige Persönlichkeit, sein ge­
winnendes Aeußere waren nicht ohne tiefen 
Eindruck auf Gertrud geblieben. Hier, in 
der Fremde, sahen sie sich wieder, und es 
entspann sich ein reger Verkehr, den die 
M utter des jungen Mannes begünstigte, da 
sie die Brenkens für reich hielt und ihr die 
Persönlichkeit des schönen Mädchens lym­
phatisch war.

I h r  Sohn konnte keine arme Braut 
wählen, sein Charakter war weich und nach­
gebend» es fehlte ihm Stahlkraft nnd Energie, 
und er hatte nie zu arbeiten gelernt.

(Fortsetzung folgt.)

entgegen und fuhr dann nach Schloß Burg 
weiter. — Nachmittags 6 Uhr ist Seine 
Majestät wieder in der Villa Hügel ein­
getroffen, wo abends das städtische Orchester 
und die beiden dortigen, auf dem Kasseler 
Gesangswettstreit preisgekrönten Gesangver­
eine „Konkordia" und „Essener M änner­
gesangverein" konzertiren werden. Heute 
Vormittag besichtigte Se. Majestät der Kaiser 
das vom Geh. Kommerzienrath Krupp nen- 
errichtete Bootshaus an der Ruhr und reiste 
sodann 11 Uhr 15 Minuten nach Wilhelms­
höhe ab. Um 4 Uhr nachmittags erfolgte 
die Ankunft Seiner Majestät des Kaisers in 
Wilhelmshöhe. — Einer für den Oberleutnant 
von Rauch in der Schloßkapelle abgehaltenen 
Trauerandacht wohnten die Majestäten, der 
kommandirende General von Wittich, der 
Oberpräsident von Zedlitz und General von 
Schweinitz bei. — Die Verletzung des Fußes 
Ih rer Majestät der Kaiserin hat sich soweit 
gebessert, daß Ih re  Majestät bereits ohne 
Stock und ohne Stütze gehen kann.

— Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung" 
veröffentlicht durch Extrablatt folgenden Aus­
druck des kaiserlichen Dankes für die gestrige 
Begrüßung im belgischen Lande: „Ober­
präsident Nasse, Koblenz! Hügel, den 
12. August 1899. Meine heutige Fahrt durch 
das belgische Land hat M ir einen neuen 
Beweis von der treuen Anhänglichkeit Meiner 
Berger geliefert. Die jubelnde Begrüßung 
der Bevölkerung in S tad t und Land, der 
reiche Schmuck der Städte Remscheid und 
Solingen und der übrigen von M ir berührten 
Orte haben Meinem landesväterlichen Herzen 
wohlgethan und Mich erkennen lassen, wie 
treu die Herzen im belgischen Lande M ir 
entgegenschlagen. Ich ersuche Sie, allen, 
welche M ir heute einen so überwältigend 
schönen Empfang bereitet haben, Meinen 
wärmsten Dank zu sagen und sie Meiner 
königlichen Huld zu versichern. Wilhelm k ."

— I n  einem Schreiben des Kaisers an 
den Fürsten von Waldeck hat der Monarch 
das 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
von Wittich (3. Hess.) Nr. 83 in Arolsen 
znm Träger der Ueberlieferung des ehe­
maligen Füsilier « Bataillons bestimmt und 
dessen Stiftungstag auf den 30. September 
1681 festgesetzt. I n  dem Schreiben spricht 
der Kaiser seine Freude darüber aus, daß es 
ihm vergönnt sei, die ruhmvollen E r­
innerungen an die von den Waldeck'schen 
Truppen bestandenen Kämpfe zu beleben und 
in dem Heere des Fürsten für alle Zeiten 
wach zu halten. Der Fürst von Waldeck 
las dieses Schreiben des Kaisers dem nach 
dem Hofe des fürstlichen Residenzschlosses be­
fohlenen Bataillone vorgestern vor und 
endete eine kurze, auf diese Ehrung bezüg­
liche Ansprache mit einem dreifachen Hurrah 
auf den allerhöchsten Kriegsherrn, den 
Kaiser.

— Entgegen anderen Meldungen er­
fährt die „Danz. Ztg.", daß Prinz Heinrich 
bei seiner Rückkehr aus Ostasien den Weg 
über Amerika nehmen wird.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist 
gestern aus Dortmund nach Berlin zurück­
gekehrt.

— Der russische Finanzminister Witte
traf gestern Abend nebst Gemahlin aus
Wiesbaden hier ein und setzte nach kurzem 
Aufenthalte im Savoy - Hotel seine Reise 
heute früh nach Petersburg fort.

— Der Geh. Oberregierungsrath von
Diest-Daber erhielt, wie er der „Kreuzztg." 
mittheilt, Dankesbriefe von der Großherzogin 
von Baden, der Kaiserin Friedrich und dem 
Großherzog von Weimar für seine Schrift 
gegen die Erinnerungen Bismarcks.

— Der Berliner M agistrat hat be­
schlossen, gegen den Beschluß der S tad t­
verordneten - Versammlung, Inhaber von 
Schlafstellen in die Wählerliste aufzunehmen, 
den Klageweg zu beschreiten.

Bremen, 13. August. Wie „Boesmann's 
telegraphisches Bureau" vernimmt, wird der 
vom Norddeutschen Lloyd beim „Vulkan" in 
Stettin in Auftrag gegebene neue Doppel­
schrauben - Schnelldampfer mit allerhöchster 
Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers 
den Namen „Kaiser Wilhelm II." erhalten.

Tübingen, 13. August. Der Kanzler der 
hiesigen Universität, v. Weizsäcker, ist heute 
Nackt gestorben.

Solingen. 12. August. Nach der „Köln. 
Zeitung" hat Freiherr von der Hehdt zum 
Andenken an den heutigen Tag 25000 Mark 
für den weiteren Ausbau des Schlosses Burg 
gestiftet.

Ausland.
Jschl, 12. August. Graf Goluchowski. 

welcher heute früh hier eintraf, wurde vom 
Kaiser Franz Josef in Audienz empfangen.

Pest, 12. August. Anläßlich der feier­
lichen Einweihung des Hentzi - Denkmals, 
welcher die gesammte Garnison beiwohnte, 
veranstaltete die Unabhängigkeits-Partei eine 
Gegendemonstration vor dem Honved--Denk­
mal, wobei die Abgeordneten Eoetvös und

Barabas an das Volk aufreizende Reden 
hielten. Als die Truppen von der Hentzi- 
Feier zurückkehrten, wurden dieselben von 
Demonstranten, welche das Kossuth - Lied 
sangen, bedroht und beschimpft, worauf das 
M ilitär mit aufgepflanztem Bajonett, unter­
stützt von berittener Polizei, die Demonstranten 
zerstreuten.

Paris, 12. August. Der Zustand du Paty  
de Clams ist, wie die Aerzte behaupten, 
hoffnungslos.

Paris, 13. August. Nach der amtlichen 
Statistik der Direktion der Zölle beträgt 
der Werth der Einfuhr in den ersten sieben 
Monaten dieses Jahres 2 508 229 000 Frks. 
gegen 2 765 920 000 Frks. im gleichen Zeit­
raume des Voriahres; der Werth der Aus­
fuhr 2209 976 000 Frks. gegen 1953 533 000 
Frks. des Vorjahres.

Kopenhagen, 12. August. Der Vorstand 
des Arbeitgebervereins hat heute Abend be­
schlossen, baldmöglichst und zwar spätestens 
am 21. d. M ts. die Aussperrung auf 
mehrere Fachverbände, welche gegen 15000 
Arbeiter umfassen, auszudehnen.

Petersburg, 12. August. Infolge der an­
haltenden Geldknappheit und der vielfachen 
Insolvenzen macht sich an der hiesigen Börse 
eiue überaus ängstliche Stimmung bemerkbar, 
die leicht zu einer Krisis ausarten kann. 
Die Direktoren der leitenden Banken hielten 
Besprechungen ab, um zu berathen, wie man 
einer Panik vorbeugen könnte.

Petersburg, 13. August. Die Rektoren 
der Universitäten Petersburg und Kasan 
haben auf ihr eigenes Ersuchen ihren Ab­
schied als Rektoren erhalte». Großfürst 
Wladimir wurde zum Ehrenmitgliede der 
Nicolai-Jngenieur-Akademie ernannt.

Koustantinopel, 13. August. Der deutsche 
Botschafter hat sich den Protesten der Bot­
schafter Englands, Ita liens, Oesterreich- 
Ungarns und Rußlands gegen die Sperrung 
der neutralen Quai-Zone angeschlossen.

Konstantinopel, 12. August. Heute ist ein 
Jrade erlassen worden, betreffend den B au 
einer katholischen Kirche in Uesküb.

Konstantinopel, 12. August. Der rumäni­
sche Professor Demoni, welcher die Fauna 
und Flora des Kara-Jagha erforschte, wurde 
in Uesküb unter dem Verdachte der 
Spionage verhaftet. — Die Botschafter 
Englands, Ita liens, Oesterreich-Ungarus und 
Rußlands ersuchten den Minister des 
Aeußeren telegraphisch um Eröffnung einer 
neutralen Zone auf dem gestern geschlossenen 
Quai bis zur Erzielung eines Einvernehmens 
in dieser Angelegenheit.

Provinzialnachrichten.
O  Culmsee, 13. August. (Vom Begräbniß des 

Ehrendomherrn v. Kaminski.) Die hervorragenden 
Verdienste des verstorbenen Ehrendomherrn v. Ka­
minski. die er sich während seiner 33jährigen Wirk­
samkeit hier in jeder Hinsicht erworben, sind nicht 
nur in unserer Stadt und der Culmsee'er Parochie. 
sondern weit darüber hinaus bekannt. Daher 
dürfte es einem allgemeinen Wunsche entsprechen, 
noch nachträglich über das Begräbniß des Ver­
storbenen eingehender zu berichten. Gerade am 
Begräbnißtage hat sich dre Liebe. Verehrung und 
Hochschätzniig. deren Dekan v. Kaminski sich bei 
Lebzelten bei reich und arm. bei Katholiken und 
Nichtkatholiken, bei der Stadt- nnd Landbevöl­
kerung in außerordentlich hohem Maße zu er­
freuen hatte, am deutlichsten gezeigt. Die Nach­
richt von dem Tode des verdienstvollen Seelsorgers, 
auf den seine Parochianer durch seine langwierige 
»»?"Ehelt einigermaßen vorbereitet waren, machte

der am Mittwoch stattgefundenen Exporte war 
eine große Tranermenge herbeigeeilt. I n  feier­
licher Prozession. unter Vorantritt der Geistlich­
keit des Dekanats Culmsee, wurde der prächtige 
Zinksarg mit der sterblichen Hülle des Entschlafe­
nen nach der mit umflortem Grün geschmückten 
Domkirche gebracht, wo er auf einen mit vielen 
Blattpflanzen. Blumen und Leuchtern versehenen 
hohen Katafalk gestellt wurde. Nach der Trauer­
vesper betrat Herr Propst Odrowski aus Nawra 
die Kanzel und entwarf ein getreues Bild von 
dem Lebenslauf des Verblichenen, von seiner Ge­
burt an bis zum Tode. Redner schilderte seine 
bis ins kleinste treue Pflichterfüllung als Seel­
sorger und Pfarrer, seinen lauteren, biederen Cha­
rakter als Mensch, besonders aber seine fast un­
begrenzte Mild- und Wohlthätigkeit, welch' letztere 
sich namentlich auf die Spendung mehrerer nam­
hafter Kirchenfonds zur Ausbildung begabte« 
Knaben unbemittelter Eltern seiner Parochie er­
streckte. Am Beerdigungstage selbst, am Donnerstag, 
strömte schon in aller Frühe von Stadt und Land 
eine so große Schaar von Menschen nach der Dom­
kirche. daß der sehr geräumige Dom die 
Menge nicht zu fassen vermochte. 55 Geistliche 
und drei hiesige Kleriker besannen um 9 Uhr vor­
mittags die Trauerandacht mit dem Absingen der 
Vigilien. Nach deren Beendigung hielt der treueste 
Freund des verstorbenen Ehrendomherrn, der 
Domherr Bielicki aus Pelplin, unter Assistenz der 
beiden hiesigen Domkaplnne v. Kupczhnski und 
Gollnick das Requiem. Während desselben sang 
ein gemischter Chor unter der Leitung des Dom­
organisten Zelaznh eine vierstimmige lateinische 
Messe, welche mit ihren wehmüthigen Akkord- 
klängen auf die Zuhörer mächtig einwirkte. Nach 
der Trauermesse bestieg Herr Propst v. Lisinski 
aus Biskupitz die Kanzel und hielt eine 
längere, tiefergreifende Rede. Er berührte 
noch kurz den Lebeuslauf des Verewigten und hob 
besonders feine segensreiche Thätigkeit als Geist­
licher und Mensch hervor. Sein durch pemltche 
Sparsamkeit erworbenes Vermögen verwendete er 
zum Theil in Stiftungen.zu guten Zwecken. Noch 
in den lebten Jahren semes Lebens ließ er mit



L r .
und sorgte für die Unterhaltung der darm unter­
gebrachten Schwestern. Zur Restaunrung des 
Domes in Pelplin spendete er eine beträchtliche

Ehrendomherrn im Namen der geistlichen Bruder 
und seiner Parochiekinder. — Nunmehr setzte sich 
der Leichenzug in Bewegung. Sämmtliche Kirchen- 
fahnen und SeLllgenbllder wurden vorangetragen. 
Darauf folgten dre Geistlichen, welche das wise- 
rere sangen. Den Leichenkondukt führte der 
Ehrendomherr Bielicki. Hinter dem Sache folgten 
die Verwandten des Verstorbenen und ein nach 
vielen Tausenden zählendes Trauergefolge aus den 
"^A^densten Ständen und allen Konfessionen 
aus Stadt und Land. Ebenso waren die Straßen, 
die der Trauerzug passirte, dicht mit Menschen 
angefüllt. Ern jeder wollte dem allgeliebten und 
toleranten, selbstlosen und nneigennützigen Ehren­
domherrn die letzte Ehre erweisen. I n  einem 
neuerbauten Gewölbe wurde der Verblichene neben 
seinem vor sechszehn Jahren verstorbene» Vater 
zur letzten Ruhe bestattet. An seinem Grabe steht 
man jetzt an jedem Tage viele Erwachsene 
und Kinder, die mit naßem Auge stille Gebete 
für die ewige Ruhe ihres unvergeßlichen Seel­
sorgers und guten Pfarrers verrichten. Sein An­
denken wird rn der hiesigen Parochie fortdauern 
bis in alle Zeiten. An den zahlreichen Segnungen, 
die er gestiftet, werden sich Kinder und Kindes- 
kinder erfreuen. Gott gebe ihm die ewige Ruhe!

Danzig. 12. August. (Verschiedenes) Der 
hiesige Magistrat hat beschlossen/ zur Linderung 
des großen Brandunglücks in Marienbnrg 8060 
Mark zu gewahren, falls der Beschluß die Zu 
stimmung der Stadtverordneten findet. — De 
Schnelldampfer „Kaiser Friedrich", der vom „Nord 
deutschen Llohd" in Bremen der Firma Schichau 
licht abgenommen war. weil er die kontraktlichen 
Bedingungen nicht erfüllt hatte, ist inzwischen in 
Hamburg einer Dockung, gründlichen Reinigung 
und Ueberholung der Maschinen unterworfen 
worden. Zwischen der Firma Schichau und der 
„Samburg-Amerika-Linie" ist nun eine Verein­
barung getroffen worden, nach der der Schnell- 
dampfer für die nächsteZeit in den amerikanischen 
Dienst der „Hamburg - Amerika - Linie" eingestellt 

Arbeiter Johann Kunkel von Neu- 
§§oE m rd verunglückte, als er durch einen engen 
Thorweg einen schwer beladenen Wagen führen 
wollte. K. wurde von dem Gefährt bei der 
großen Enge des Weges, als er neben dem Wagen 

mr- gegen die Wand gedrückt, daß 
unkiim^rr^^bclsaulenbruch davontrug. Er war 

ack n ..^ » « ^ b °w e a e n . und mußte per Wagen 
woselbst er geschafft werden.

° * * Aufnahme und ärztliche Hilfe
* Danzig, 13. August. (Einer Schilderung des 

Kaufmanns Berg) aus Berlin über seine hier 
unter dem Verdacht der Spionage erfolgte Ver­
haftung und einer Auslassung der „Danz. Allg. 
Zeitung" darüber ist in der Nr. 187 dieser Zeitung 
vom vorigen Freitag Erwähnung gethan. Infolge 
emer Verwechselung, die wir sehr bedauern, ist 
dabei die „Danziger Zeitung" als das hiesige 
Blatt genannt worden, das die falschen Behaup­
tungen des Berg über die Beschaffenheit seiner 
Zelle nn hiesigen Polizeipräsidium wiedergegeben 
habe. Wie hiermit festgestellt sei. ist die Schilde­
rung des Berg in einer Berliner Zeitung nicht 
von der „Danziger Zeitung", sondern von den

L ^ . a e g e . .  welches Blatt sich daher auch d̂ -
Zettung" Achte^o '' "Danziger Allgemeinen

10 August. lBraud durch Reibung.) 
auf dem Dominium Pomiontkowo 

!p^.«Elttqefahren wurde, entzündete sich durch 
1 ^ 9  Äc E"* schlecht aeschmierter. beladener und 
' Pferden bespannter Erntewagen. Das Feuer 
Anst W schnell um sich, daß derdas Gespann führende 
Kutscher nur noch Zeit hatte, sich und die Pferde 
durch schnelles Losspannen zu retten, wobei dem 
einen Pferde der Schwanz verbrannte. Die Ladung 
und der Wagen wurden ein Raub der Flammen.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 15. August 1771, vor 128 

Jahren, wurde zu Edinburg der berühmte englische 
Dichter und Romanschriftsteller Walter S c o t t  
geboren. Sein Hauptverdienst ist seine große 
Natürlichkeit und seine außerordentlich naturge­
treue Schilderung. Er ist der Begründer des 
historischen Romans und gilt noch heute als das 
Muster eines Nomanschreibers. Scott starb am 
21. September 1832 zu Abbotsford.

 ̂ Tborn. 14. August 1899.

das Wasser der Weichsel bei Zawichost bis gestern 
Nachmittag 3 Uhr auf 2,24 Meter gestiegen 

k, ^  i l o n s t e r i n i  n.) Am Sonn­
abend 11 Uhr stand im Stadtbauamt Termür an 

Vergebung der Lieferungen von eisernen 
Prägern und Unterlagsplatten für den 

Neubau der Hauptfeuerwache. E s waren zwei 
N"Lebo,te. und zwar von den Firmen Zährer und 

-btrichu. Sohn eingegangen. Die Forderungen 
iich pro 100 Kilogr. bei ersterer Firma 

?«k 15 Mk. für Träger. 19.50 Mk. für Säulen. 
L 'M k-iur Platten, während C. B. Dietrich n. 
W n  bMspruchen 15.75. bezw. 20.50. bezw. 15 
am»»!, Ausführung der Zentralheiznngs- 
Erm? Sauptfeuerwache ist der Firma

— ^Omg-Berlin übertragen worden, 
echte. „ A  g e s t r i g e n  S o n n t a g )  herrschte 
schwül . Angustwitterung. Nicht drückend 
dre Strahl»,,*"? Atmosphäre, wohl aber wirkten 
belebend. D .,, Sonnengestirns erwärmend und 
Firmament h ganzen Tag über erglänzte das 
Wohlig-angeneh«,„^Luer, tiefer Bläue, und die 
den Aufenthalt r? "uft. welrlie webte aesinltete

^eloer wie oas satt» >. 'eormegens enrteerren 
Schimmer annehmend, bereits einen gelblichen 
und Pflanzen wurde Grün der Bäume 
daran gemahnt, daß allerdings schon
lichen Freuden nicht allznlo»''? der sommer- 
werden. I n  dieser Erkenntnis ^ehr erfreuen 
auch Schaaren von Luftwaiidel,,d«.?^"u^ten denn 
Tag zu Ausflügen. Zu Wagen. ^
Fuß wanderte alles, was nur konnt. m. zu 
ireie. um in vollen Zügen den SommÄtag'" »

8ZSASWW-
Bahn nach Lulkau fuhr. Aber auf eigene Faust 
unternahmen, wie schon gesagt, kleinere und 
größere Gesellschaften und einzelne Personen 
Partien in unsere schöne Umgegend. An sonstigen 
Vereinsfestlichkeiten ist das Erntefest noch her­
vorzuheben, das der K r i e g e r - V e r e i n  im 
„Tivoli" beging und das nach ieder Seite hm 
vorzüglich verlief. Der große Garten hallte 
wider von lustigem Leben und Treiben, und 
Helles Kinderjauchzen legte Zeugniß davon ab. 
daß für die Unterhaltung der kleinen Welt durch 
allerhand Spiele und sonstige Belustigungen aus­
reichend Sorge getragen war. Das trefflich zum 
Bortrag gebrachte Konzert der Kapelle des 
15. Artillerie - Regiments und der obligate, den 
Schluß des Festes bildende Tanz thaten ein 
übriges, nm den zahlreichen Therlnehmern das 
gewünschte Vergnügen zu gewähren. Auch dav 
Konzert in der Z i e g e l e i  war zahlreich besucht. 
Das Programm wurde von der konzertlreudeii 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwltz 
exakt ausgeführt. ,

- ( F r i e d  r i c h Wi l h e l m- S c h n t z e n b r n d e r  
schast.) Heute. Montag, abends 8'/. Uhr halt 
die Friedrich Wilhelm-Schntzenbruderschaft im 
Schützenhause eine Generalversammlung ab. Auf 
der Tagesordnung befinden sich folgende Gegen­
stände: 1. Festsetzungen über das Bildschießen. 2. 
Mittheilung über die Abrechnung vom Bnndes- 
schießen und 3. verschiedene Mittheilungen.

— t R n d e r  - V e r e i n  Th o r n . )  Der in 
voriger Nummer erwähnte Besuch der Brom- 
berger Ruderer hat, begünstigt durch das schone 
Wetter, gestern stattgefunden. Die Herren vom 
Bromberger Klub hatten schon am Sonnabend 
Abend die Fahrt begonnen und waren bis 
Schulitz gekommen, wo übernachtet wurde. Sonn­
tag früh um 4 Uhr setzte» dieselben die Fahrt 
fort unv trafen um '/.10 Uhr in Thor» ein. Vom 
Thon,er Verein waren den Bromberger» drei 
Boote etwa sechs Kilometer stromab entgegen 
gefahren. Nach einer Begrüßnngs-Bowle im 
Bootshause wurde im „Artushof" der Früh­
schoppen eingenommen, worauf sich die Ruderer 
zum Mittagesien nach dem „Thorner Hof" 
begaben. Hier überreichte der Vorsitzende des 
Bromberger Klubs. Herr Oberlehrer Dr. Kuhse, 
den Thornern als ein äußeres Zeichen der 
zwischen beiden Vereinen bestehenden Freund­
schaft die in Seide ausgeführte Vereins-Flagge 
des Bromberger „Fritbjof"-Klubs. Um 4 Uhr 
traten die Gäste ihre Rückfahrt nach Bromberg 
au. von den Thornern in drei Boote« eine 
Strecke stromab begleitet. — Für Mitte Sep­
tember ist die Abhaltung einer Regatta zivischen 
den Vereinen Bromberg. Grandenz und Thorn 
in Aussicht genommen, welche in T h o r n  statt­
finde» soll. ^  .

— (Konzerte. )  Morgen. Dienstag, konzertirt 
die Kapelle des Pionier-Bataillons im „Tivoli". 
während am Donnerstag das Musik - Korps des 
61. Infanterie-Regimentes im Ziegeleipark ein 
Konzert veranstaltet.

— ( I n  H a f t  g e no mme n)  wurde heute hier 
der Hilfsförster Reinhard aus Strelno, der sich 
unter Vorspiegelung falscher Thatsachen von 
mehreren Offizieren größere Geldbeträge er­
schwindelt hat.

-  (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzes Damen-Jackett, 
ein Regenschirm, ein Stock, ein Hut. verschiedene 
Handschuhe und eine „Erinneruiigs - Medaille an 
das 50jährige Schützen-Jubiläum 1896 Mcwe 
im Ziegelei-Wäldchen, ein Taschenmesser in der 
Culmcrftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( D a s  Wa s s e r  der  Weichse l )  hatte i» 
den letzten Tagen eine» so niedrigen Stand an­
genommen. daß der Fährverkehr nach dem jen­
seitigen Ufer sehr erschwert war. Für den ziem­
lich tiefgehenden Schraubendampfer „Thorn" mußte 
schon am Donnerstag der Raddampfer „Copperni- 
kus", der einen geringeren Tiefgang hat. einge­
stellt werden. — Wie an anderer Stelle gemeldet, 
ist das Weichselwaffer seit gestern erheblich 
gestiegen, fodaß der Fährverkehr bald wieder in ge­
wohnter Weise vor sich gehen dürfte.

-  (V o n d e r W eichsel . )  Der Wasierstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.46 Meter 
über 0. Windrichtung NW.

Angekommen am Sonnabend sind die Schiffer- 
Jul. Neulenf. Kahn mit 1800 Ztr.. Xaver Walenzi- 
kowskl. A. Szarzinski. H. Pflugradt. R ^ Pola- 
ASkwski, sämmtlich Kähne mit 2000 Ztr Ios  
N °" a k > > , mit 1900 Ztr. Farbholz. sämmtlich 

»ah Marsch»», Abgefahren ist der 
Kapltmi Ulrich, Dampfer „Wilhelmiue" mit 70 
Faß Spiritus und 400 Ztr. Mehl. nach Königs­
berg. — Angekommen: Knopf 1 Traft Mauer- 
latten und Balken. Murawzill. 10 Traften. 5 
Manerlatten und Balken und 5 Rundhölzer, beide 
bon Rußland nach Schulitz.

Angekommen am Montag sind die Kapitäne: 
Görgens. Dampfer „Genitiv" mit 1260 Ztr. diversen 
Gütern, von Bromberg; Lipinski. Dampfer „Alice" 
mit 2 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
Wloclawek; Wutkowski, Dampfer „Rußland" mit 
3 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
Warschau; die Schiffer: G. Schulz. Kahn mit 4000 
Ztr., Jul. Burnicki. Kahn mit 1800 Ztr.. beide 
Kähne mit diversen Gütern, von Danzig nach 
Wloclawek: P . Geschke. Kahn mit 2400 Ztr. 
F. Rndnickl, Kahn mit 1900 Ztr., Joh. Wiese, 
Kahn mit 1800 Ztr. diversen Gütern, sämmtlich 
Kähne von Danzig nach Warschau. Abgefahren 
ist der Schiffer V. Kawecki, Kahn mit Faschinen 
nach Zlotterie. ___________

L Grembotschi«, 14. August. (Brand.) Gestern, 
Sonnabend, brannte das hiesige Armenhaus nieder. 
Das Feuer entstand durch unvorsichtiges Umgehen 
seitens eines Bewohners mit seiner Tabakspfeife, 
derselbe hatte sein Heim auf dem Boden auf­
geschlagen. Obgleich das Feuer sehr langsam um 
sich griff, dachte man an kein Beschränke» des 
Feuers auf seinen Herd. Die einzige Hilfe 
fanden die armen Leute durch Eingreifen der 
Arbeiter von der Ziegelei des Herrn Splittgerber, 
welche sämmtliche Sachen der Ortsarmen aus dem 
brennenden Haufe retteten. Eine Spritze war nicht 
zur Stelle. Die Fenerkuwen der Gemeinden stehe» 
theils ohne Deichsel, theils auf andere Art gänz­
lich unbrauchbar vor der Dorfschmiede oder be­
finden sich auf dem Hofe eines Besitzers zur Be­
nutzung. der dafür für jeden Tag 50 Pfennig 
an die Gemeindekaffe entrichten soll. Wenn eine

Feuerlöschordnung bestände, so hätte das Feuer 
rechtzeitig gelöscht werden und von dem Armen­
hause nur wenig verbrennen können. Vielleicht 
trägt der Brand oazu bei, die aufgetretenen 
Mängel zu beseitigen, und die Gemeinde schafft 
eine Feuerspritze an.

Mannigfaltiges.
( E i n e  e t w a s  g e s ä  h r l i c h e F a h r t )  

hatte ein von Berlin kommender Luftballon 
zu machen, der Freitag Nachmittag einen 
Kilometer unterhalb Masselwitz in Schlesien 
gelandet ist. Die Insassen des Ballons 
waren zwei Offiziere und ein Zivilist. Das 
Luftschiff senkte sich dicht über dem Oder­
spiegel. sodaß der Korb Master schöpfte und 
die Lage für die Lnftschiffer gefährlich 
wurde. Glücklicherweise hielt starker Wind 
den oberen Theil des Ballons über Wasser. 
Schließlich flog der Ballon an Land und 
blieb in den Eichen der Uferwaldungen 
hängen. Der Ballon wurde mittels eines 
Bootes nach Masselwitz gebracht und von 
dort nach der Bahn geschafft.

( S c h l i m m e  F o l g e n )  hatten die 
Rauchversuche eines achtjährigen Knaben in 
Zabrze. Der Sohn des Aufsehers Heiser 
hatte nach Aussage anderer Knaben dieser 
Tage eine Zigarre geraucht. Als er den 
Lehrer kommen sah. versteckte er die Zigarre 
in der Hosentasche und lief weg. Die 
Kleider fingen Feuer und in wenigen 
Sekunden stand der Knabe in Flamme». 
Es eilten Leute herbei, die dem brennenden 
Kinde die Kleider vom Leibe rissen und es 
nach der elterlichen Wohnung brachten. 
Ein hinzugezogener Arzt stellte eine schwere 
Verbrennung des Unterleibes fest und ließ 
den Knaben nach dem Lazareth bringen. 
Dort erlag der Knabe den Brandwunden.

(A u ss tan d .) Die Bautischler und Ein 
setzer Berlins proklamirten in ihrer am 
Sonntag stattgehabten Generalversammlung 
einen Generalstreik.

( E i n  K n e i p p - D e n k  ma l )  hat nun­
mehr Wörishofen, die langjährige Arbeits­
werkstatt des bekannten Prälaten, erhalte». 
Das Denkmal besteht aus einer überlebens­
großen Büste in weißem Marmor, die die 
ausgeprägten Züge Kneipp's naturgetreu 
wiedergiebt. Es wurde im Garten des 
Kneippianums in Gegenwart des Schirm­
herrn Prinzen Heinrich von Bourbon, 
Grafen Bardi, feierlich enthüllt. Der aus 
rothem Marmor gearbeitete Sockel erhebt 
sich über einer aus Felsgestein hervor­
sprudelnden Quelle und tragt als Widmung 
„Mstra, est den Wahrspruch Kneipps.

( S e l b s t m o r d  e i nes  Li e be s pa a r e s . )  
In  den städtischen Anlagen von Osnabrück 
fand man am 11. August den Kaufmann 
Heinrich M. aus Hannover und die Tochter 
eines Osnabrücker Arbeiters todt mit mehreren 
Schöffen im Kopfe auf.

(Ei nen neuen s e ns a t i one l l e n  S e l b  st- 
mord in Ga l i z i en)  meldet das „Slowo 
Polskie". Der Generalbevollmächtigte der 
Baron Popper'schen Güter in Galizien. 
Marschall des Doliner Kreises, frühere Land­
tagsabgeordnete von Witoslawski in Weldzirz 
entleibte sich gestern früh durch einen 
Revolverschuß. Der Verstorbene lebte an­
geblich in geordneten Verhältnissen.

( F a b r i k b r a n d . )  Die Dachpfannen- 
und Ziegelbrenncrei der belgischen Aktien­
gesellschaft in Odessa ist mit den Neben­
gebäuden abgebrannt. Der Schaden beträgt 
etwa 1 Million Mark.

(Di e  K a t a s t r o p h e  a u f  P o r t o -  
r i co . )  Nach weiteren Depeschen aus Ponce 
auf Portorico hat der Orkan 500 Opfer ge­
fordert. Der Korrespondent des „Evening 
Journals" meldet, daß die Ueberschwemmung 
der S tadt durch die beiden Flüsse Portuguas 
und Canas verursacht wurde. Er schätzt die 
Anzahl der Todten auf mehrere tausend. 
Die Stadt Arroyo ist gleichfalls zerstört. 
Auch die Stadt Guyama hat sehr gelitten. 
Viele Gebäude wurden von Dieben ausge­
plündert. General Davis telegraphirte an 
die Regierung, daß nach seiner Schätzung 
100000 Bewohner Portoricos ihre ge­
summten Unterhaltungsmittel eingebüßt 
hätten. — Nach einer neueren Depesche^wird 
die Zahl der bei dem Orkan in Portorico 
ums Leben Gekommenen niemals bekannt 
werden, allein man weiß, daß sie 2000 über­
schreitet. Viele Ueberlebende sterben vor 
Hunger. Man befürchtet eine Epidemie.

( Al s  „Konf ekt i oneuse)  bezeichnen sich die 
jungen Damen in der Konfektion, als „Probir- 
rnamsell" bezeichnet sie der Volksmund, als 
„Haubenstöcke" werden sie in der Gerichtssprache 
benannt. Letzteres ergab sich bei einem listigst ge­
fällte» Urtheil, „ach welchem festgestellt wurde, 
daß „Hanbenstöcke" nicht als Handlnugsgehilfiimen. 
sondern als Gewerbegehilfiunen st» Sinne des Ge­
setzes gelten und demgemäß nicht auf vierwöchige, 
sondern nur vierzehntägige Kündigung Anspruch 
machen können.

otterie fiel ein Gewinn vor, 10 000 Mark 
auf Nro. 151240.

Dresden. 14. August. Bei einem auf dem Bahn­
höfe Pirna erfolgten Zugznsammenstoße wurden 
sechs Reisende schwer und vier leicht verletzt.

Friedrichsort, 14. August. Ein schwedisches 
Geschwader, bestehend aus drei Panzerschiffen, 
drei Torpedokreuzern, zwei Kanonenbooten 
und 8 Torpedobooten, ist hier eingetroffen 
und verbleibt hier bis zum 16. ds.

Paris, 13. August. Um den Präsidenten 
der Antisimitenliga, Guörin, zu verhindern, 
sich mit der Außenwelt in Verbindung zu 
setzen, sind umfassende Maßregeln getroffen 
worden. Die Wasserleitungen, das Gas und 
)er Fernsprecher sollen abgeschnitten werden. 
Es soll abgewartet werden, bis Guörin sich 
ergiebt, damit nicht das Leben der Polzei- 
agenten aufs Spiel gesetzt werde. Amtlicher- 
seits wird die Zahl der Verhafteten aus 
neun angegeben; es dürften jedoch noch 
weitere Verhaftungen bevorstehen.

Paris, 13. August. Während des ganzen 
Abends veranstalteten etwa 50 Antisemiten, 
welche sich in einer Weinhandlung in der 
Rue Chabraul befanden, gegenüber dem 
Hause der Antisemitenliga, in dem sich Jules 
Gusrin aufhält, Kundgebungen gegen dre 
Juden. Guerin und seine Anhänger stimmten 
in die Kundgebungen ein. Die Polizei 
sperrte die Straße ab und verhinderte so 
weitere Kundgebungen.— Der Präsident des 
Ausschusses der royalistischen Jugend, Gode- 
froy, wurde in Saint-Lo verhaftet. Auch 
der Generalsekretär der Patriotenliga Lemenuet 
wurde in Haft genommen.

Rennes, 14. August. Das hier verbreitete 
Gerücht, General Mercier sei verhaftet 
worden, ist erfunden. Es sind umfassende 
Maßnahmen getroffen worden, um Kund­
gebungen zu verhindern.

S t e n u c S , 14. August. Der Vertheidiger 
des Exkapitäns Dreyfus, Advokat Labori, 
ist heute Morgen auf dem Wege zum Kriegs­
gerichte durch einen Schuß in den Rücken 
ziemlich schwer verwundet worden.

Reimes, 14. August. Seitens des Präsidenten 
des Kriegsgerichts sind strenge Maßnahmen ge­
troffen worden, um für die Folge jegliche Art 
von Kundgebungen während der Sitzungen zu 
verhindern. Eine Anzahl Gendarmen sind im 
Saale vertheilt worden und haben strenge Weisung 
erhalten, ieden. der Zustimniungs- oder Miß- 
fallensanßerungen laut werden läßt. sofort aus 
dem Saale zu entfernen.

Rennes, 14. August. Ueber das Attentat auf 
den Vertheidiger Drehius', Labori, werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Ein zerlumptes Individuum, 
welches hinter einer Mauer versteckt auf Labori 
gelauert hatte, trat hervor, nachdem Labori vor­
übergegangen war. und feuerte aus nächster Nähe 
einen Revolverfchnß auf Labori ab. Labori drehte 
sich um. wankte und stürzte auf die rechte Seite. 
Die Kugel war Labori in diese Seite brs zum 
Schulterblatt gedrungen. Der Schuß hatte eine 
Anzahl Personen herbeigelockt, welche dem Ver­
wundeten die erste Hilfe zntheil werde» ließen. 
Im  Sitzungssaale des Kriegsgerichts wurde der 
Vorfall vor Eröffnung der Sitzung bekannt und 
rief große Erregung hervor. Labori soll auch noch 
einen zweiten Schuß in die rechte Wange erhalten 
haben.
Veravtworrlick, kür den Inhalt: Paul DombrowSki In Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14. Aug. >12. Aug.

Neueste Nachrichten.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichifche Bankrroten .
Preußische Konsols 3 7 » .  .
Preußische Konsols 3'/. 7° .
Preußische Konsols 3V, "/<> .
Deutsche Reichsauleihe 3-/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaudbr. 3«/«neul.U.
Westpr.Pfandbr.3V.7« .  .
Posener Pfandbriefe 37,7« .

„ „ 47» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.7«
Türk. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47». . .
Runlän. Rente v. 1894 47« .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, 7»

We i z e n: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 pTt, 
Privat-Diskont4'/,vCt..Londoner Diskont 3V.vEt.

B e r l i n .  14. August. (Spiritusbericht.) 70er 
43.60 Mk. Umsatz 37000 Liter. 50er — — Mk. 
Umsatz — Liter. ___________

K ö n i g s b e r g .  14. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30 000 Liter, — gek. 30000 Liter. Tendenz: 
geschäftslos. Loko 43,30 Mk. Gd.. August 43.00 Mk. 
Gd.. September 42,90 Mk. Gd., Oktober 42.60 
Mk. Gd.

216-20 216-15
215-85 —

169-80 169-70
89-90 89-70
99-90 99-50
99-40 99-25
89-75 89-80
99-50 99-25
86-10 86-20
96-80 97—
97-20 96-70

101-60 101-90
99-60 —

2 7 - 26-95
9 3 - 93-20
88-20 88-40

196-25 196-
200-10 200-10
1 2 7 - 127-10

77— 77V»

43-60 43-70

„Hc«bnz-Me"
— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 k»kg. bis 
Uk. >8,65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben. Farben und Dessins, än jedermann franko 
uns verrollt loe staue.Berlin, 14. August. I n  der heutigen 

Vormittags-Ziehung der preußischen Klaffen- 6. LevlltzderZ'» 8eiäöllfLbrik G ».ic.«»k>.)2Lrikd.
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Bekanntmachung.
. I n  unserer Verw altung ist von 
wsort eine

Uottreisergrantrnstcll«
zu besetzen.

Das G ehalt der Stelle betrügt 
1200 M ark  und steigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 M a rk  
bis 1500 Mk. Außerdem werden 
10 Prozent des jeweiligen Ge­
halts als Wohnungsgeldzuschuß 
und 132 M ark  Kleidergeld pro 
Ja h r gewährt. ..

Während der Probedleustzeit 
werden 85 M k . m o n a tlic h  D iäten  
und das Kleidergeld gezahlt. .

Die Militärdienstzelt wird bei 
derPensionirung voll angerechnet.

Kenntniß derpolnrschen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher 
schreiben und einen Bericht ab 
fassen können.

M ilitä ra n w ä rte r , welche sich 
bewerben wollen, haben Zivilver-- 
forgungsschein, Lebenslauf, m ili­
tärisches Führungsattest. sowie 
etwaige sonstige Atteste nebst 
einem Kreisphhsikatsgesundheits- 
attest m ittels selbstgeschriebenen 
Bewerbungs-Schreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 
1. September d. J s . entgegenge­
nommen.

Tho n , den 12. August 1899. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir  suchen zu vorübergehen­

der. etwa 5 wöchentlicher H ilfe­
leistung in unserer Kalkulatur 
eine geeignete, m it Rechnungs­
arbeiten vertraute Persönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beschäfti­
gung zu vereinbarende Tagesver- 
gntung.

Persönliche Meldungen werden 
in der Kalkulatur im Rathhanse, 
2 Treppen (gegenüber vom M u ­
seum), in den Dienststunden ent­
gegengenommen.

Thor» den 14. Anglist 1899. 
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die im Grund- 
buche von Leibitsch, Kreis Thorn, 
Band I, B la tt  20, und W olfs­
mühle, Band I, B la tt  10, auf den 
Namen der Eigeuthümerin i-uise 
larovka geb. im Bei­
stande ihres Ehemannes, Gruben­
arbeiters knton lak-ovki in Eickel, 
Göbenstratze, Kreis Gelseukirchen, 
eingetragenen, in Leibitsch bezw. 
an der Grenze m it Leibitsch be- 
lcgenen Grundstücke

am 28. Oktober 1899  
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Z im m er N r. 7, 
versteigert werden.

Die Grundstücke sind m it 0,49 
Thaler bezw. 4,15 Thaler Rein­
ertrag und einer Mäche von 19 
Ar, 40 Qm . bezw. 1 Öektar, 27 
Ar, 70 Qm. zur Grundsteuer, 
m it 480 M a rk  Nutznngswerth 
zur G  eb and est euer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift der Grund­
buchblätter, etwaige Abschätzun­
gen und andere, die Grundstücke 
betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kanfbedingnngen kön­
nen in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung 5, eingesehen werden.

Thorn den 3. August 1899.
Königliches Amtsgericht.

Nur noch bis 1. Oktober d. Js.

-  A lW k c k l ls
^  zu jedem nur annehmbaren Preise.
^  D a mein Geschäftslokal bereits zum 1.Oktober anderweitig vermiedet 

ist, muffen die noch vorhandenen Waarenbestände schleunigst geräumt 
(M  werden. Vorhanden sind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett- 
-xx inlette, Lakenleinwand, Hemdenleinwand, Hemdentnch, Linon, 
M  Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tischdecken, schwarze nnd 
M  kol. Kleiderstoffe, Schürzeiizeng, fertige Wäsche und viele andere 

Artikel, welche alle spottbillig verkauft werden. Niemand versäume 
daher, seinen Bedarf so schnell wie möglich einzukaufen.

öierrntlisl, Keiligegeiststraßk 12.
NW" Alle Außenstände, welche bis zum 14. August er. nicht bezahlt sind, werden 

ohne Au s n a h me  eingeklagt.

Von

8mi>.

Dienstag den 15. - .  M ts .
an w ird

in der Turnhalle
geturnt.

_____________ Der Borstand.

IiV0ll-klM88KM8ll1.
(Oekouom 6. lirauss.)

Dienstag den 15. Angnst e r.:

Alisjts Militiir4mttt,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 
Bata illons N r. 2 unter Leitung des 

Herrn Dirigenten » s r iM ig .  
Gewähltes Programm, n. a.: Solo 

für Indus  Oowxauoxbou. 
U o r r i ig l ic h e  K ie v e  u n d  Küche.

Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 15 Pf. Von 8 Uhr ab l v  P f.

Ich verreise bis An- 
sangSeptember. M ein 
Herr Vertreter wird 
zwischen 11—'isl Uhr 
in  meiner Wohnung 
zu sprechen sein.

N r .  L u n 2 .
Ei« Lehrling

für m eine Kolonialw. Handlung zum 1.
September oder 1. Oktober gesucht.

O s r l  8 s k r is s .

Holzv erkauf.
Oberförsterei Kirschgrund. 
Am  18. August 1899 von vor­

mittags 10 U hr ab soll im  
Stsng«,'schen Gasthause in T a r-  
m 'k" ^ :/l> lk lc »d es  H olz:

^  ^  w
B elauf Neitdorf, Tot^ Jagen 58: 

7 Rm . Stubben, Jagen 1: i  
Rm . Kloben.

B elauf Eichenan, Jagen 192: 20 
Rm . Stubben,

Belauf B riih lsdorf. Jagen 184: 
31 Rm . Stubben  

öffentlich meistbietend zum V er­
kauf ausgeboten werden.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

J u l i  1899 sind: 13 Diebstähle, I 
Körperverletzung, 2 Fälle von Haus­
friedensbruch, 1 Zechprellerei zur Fest­
stellung, ferner: in 24 Fällen lieder­
liche D irnen, in 11 Fällen Obdach­
lose, in  2 Fällen Bettler, in 11 Fällen 
Trunkene, 19 Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfugs zur Arretiruug 
gekommen.

1754 Fremde sind gemeldet.
A ls  gefunden,angezeigt ».bishernicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie m it 13,12 
M ark und Papieren, 1 Portemonnaie 
m it 1 Schlüssel, 1 Portemonnaie mit 
50 Pfg., 1 Portemonnaie m it 1,88 
M ark, 1 Portemonnaie m it 15 Pfg., 
1 anscheinend silbernes Armband, 1 
anscheinend A lum in ium -A rm band, 1 
anscheinend silberner Theelöffel, gez. 
I I .  0. 20. 11. 43, 1 goldener T rau ­
ring gez. HI. 8. 1899, 1 goldenes 
Pincenez, 1 Stahl-Pincenez, m it 
Schnur, 1 silberne Damenuhr m it 
Kette, baar 1 Mk., baar 10 Pfg., 1 
Fahrrad-Luftpumpe, 1 Seitengewehr- 
Schiebetasche nebst Kompagnietroddel, 
Namenstafel des Johann W irth  
Rogowko und I .  WojciechowskiMocker, 
M ilitärpapiere des Gefreiten Johann 
Urban, 1 Kontobuch, 1 Gebet- und 1 
Gesangbuch, 1 Rolle Papier, 2 B rie f­
marken zu je 10 Pfg., 1 Rechenheft,
1 Päckchen Gaze, 1 blaues Kännchen,
2 alte Rollwagen, 1 schwarze Schürze,
1 Schraubenschlüssel, 1 Botanisir- 
trommel, 1 Stück Sohlleder, 1 M ark t­
netz m it In h a lt,  1 Taschentuch, 1 
Paar weiße Handschuhe, 1 brauner 
Handschuh, 1 Photographie (an­
scheinend Kriegsschüler), 1 Sonnen­
schirm, verschiedene Schlüssel. I n  
Aufbewahrung der F inder: 1 Sack 
Zement, 1 Portemonnaie m it In h a lt,  
eine Leiter, 10 Mk. baar. Aus 
Straßenbahnwagen: 1 schwarzer
Regenschirm, 1 weiter Sonnenschirm, 
1 Spazierstock. Von der Königlichen 
Staatsanwaltschaft aus der Goralski- 
schen Strafsache eingeliefert: 1 schwarzer 
Winterüberzieher, 1 Paar Herren- 
gamaschen, 1 Paar Strandschuhe, 1 
Haarbürste.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Eingesundei, haben sich: 1 kleiner 
gelb- u. weißgefleckt. Hund .1 graue Ente.

Thorn den 10. August 1899.
Die Polizei-Verwaltung.
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in Thorn (N r. 1009 des Firmen- 
Registers) ist heute gelöscht 
worden.

Thorn den 11. August 1899.
Köniali-lies Amtsgericht.

Stammschäferei
rskrrew ko b. Ostaszkllio

hat noch engliche

VoüIlIlltlMllilM-Iöck
zum Verkauf. Preis 100 Mk.

A lte  Briefmarken und Kouverts 
t l  werdenz.kauf.gesucht.Deutsche 
M arke» nur bis Ausgabe 1872. 
Anerb. u. 0. 0. an dieGeschäfts- 
stelle dieser Zeitung.___________

M ie n W  Wmtmkn,
täglich frisch, empfiehlt
« i r m v a .  Misabethstr.

Culmerstr. 26 ll.W ohn. f. 120 Mk. z. v.

Zum Beckiis
s t e h e n :

1 Bierasiparatmit2 Leituugen
. ilach neuester Konstruktion,
1 Pianino, 1 gr. Eisschrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Kork­
wände, 3 Spiegel mit Kork- 
rahmen, 1 Chokoladen-Anlo- 
mal mit 4  Einwürfen, 2 
gr. Garderobenständer, mehr. 
Bettgestelle mit Matratzen, 

Bette», Kletderspinde, 
Spiegel, Waschtoiletten, 

Nachttische nnd Sophas 
im

U « t « I  S l u a v i i i »

iMdlU «Ü slhlMjk
Seidenstoffe

wie

«litt! ktzluedtz
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  v a v i c k ,
_____________ B r e i t e s t r a ß e .
Lin junges Mädchen sucht möglichst 
^ von sofort in  einer katholischen 

Fam ilie Penston m it F am ilienan­
schluß (Klavier bevorzugt). Anerbieten 
unter L . 10  a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Mittwoch den 16. August und folgende Tage: 
Auftreten des neu engagirten

ZpkMiitiitkk-LllseiMes
vom Kromliktger Klnilrordia-TIikiltkr.

Nur Attraktionen 1. Ranges.
Geschwister lilly, K Uaul 8awow,

urkom ische G esangsduettis ten. D  G e s a n g s - H u m o r i s t

Iliö ^maäos, D kau,
K  K o s t n  I N - S o u b r e t t e .  

K e t t e  n k r a f t t u r n e r .  L  Aus Verlangen
. . . .  S  wieder engagirt m it neuem Repertoir.

Geschw. fflontani'88, D Gebr. 8kriini68,
Span. Gesangs-u. Tanzduettisten.D H a n d  - E g n i  1 i b r i s t e n .

N ur dezentes Familicn-Proaramm.
Preise der Plätze. I m  Vorverkauf bei' H e rrn  v l l  8 r x n s k i  

Zigarrengeschaft, Breitestraße: I .  Platz 50 P f.. 2. Platz 30 P f .  
an der Abendkasse: 1. Platz 60 Ps., 2. Platz 40 P f. und 3. Platz 20 P f .

Bei gutem Wetter im Garte».
D i «  O ! r » S

PtrMtne Möbel
Eßtisch, Sophatische rc. b illig  zu ver­
kaufen Gerechteste 30, I ,  r.

Wslrch 1 ÄM,
sind zu verkaufen:

2 Feigenbäume m. Früchten, 
4  Oleanderbäume 

und verschiedene andere T o p f ­
p f l a n z e n ,  sowie

Möbel und Küchengeräthe.

Kehrling
zur Bäckerei kann sofort eintreten.

S v id le k « .

zum 1. Oktober W ohnung von un­
gefähr 3 Zimmern (eveutl. Badestube), 
Burschenstube, S ta ll fü r 3 Pferde, 
möglichst nahe der Ulanenkaserne. A n­
erbieten unter L .  m. Preisangabe 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieden.________ Bäckerstr. 3.

Lose
zur Köuigsberger Thiergarten- 

Lotterie» Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M a rk ; 

zur 3. B e r l in e r  P fe rd e lo t te r ie .  
Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 M k., 
L 1,10 Mk. 

sind zu haben in  der
Geschäftsstelle -er »Thorner presset

Verloren
wurde gestern nachmittags auf dem 
Wege von der Johanniskirche zur 
Brombergerstraße ein kleiner blau­
weißer Rosenkranz. Gegen gute Be- 
lohnung abzugeb. Brombergerstr. 60 ,1

Druck and Verlag von L- DornbrowSki In Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 190 da „Thoruer Presse"
Dienstag den 15. August 18S9.

Drcysus-Prozek.
aou'.'b" Der Saal bot denselben Anblick wie am 

Nacheinander trafen als Zeugen die 
Gennale Billot, Mercier, S t. Germai». Cbanoine 
und ferner Casimir Perier ein. General Mercier 
wurde unterwegs durch Zurufe: „Es lebe die 
Armee! Es lebe Mercier!" begrüßt. Oberst 
Prcgnart wurde durch Hochrufe begrüßt. Vor der 
Eröffnung der Verhandlung sagte der Vorsitzende 
zu Drehfus, daß am 19. Januar 1896 der Kom­
mandant der Insel M  in seiner Tasche eine Ab­
schrift des Bordereans gefunden habe. Drehfus 
erwiderte, er habe damit eine Abschrift des 
Textes des Bordereans aufbewahren wollen. Der 
Präsident erkannte an. daß er dazu das Recht 
hatte.

Cosirmr Pürier vernommen. Casimir Pürier 
wiederholt dre von ihm vor dem Kassatiouskoke 
abgegebenen Erklärungen und versichert, er habe 
memals den Besuch eines Verwandten von 
Drehfus empfangen. Lediglich Demange, Waldeck- 
Ronssea» und Reinach hätten ihm über die 
„Affaire" Mittheilungen gemacht. Pürier erklärt 
sodann, er habe von dem „Dossier" erst vierzehn 
Tage nach der Vcrnrtheiluiig Drehfus' Kenntniß 
erhalten. „Ich weiß nicht", bemerkte Redner, „ob 
ich „Dossier" sagen soll." (Bewegung.) Zum 
Sch uh versicherte Pürier, er habe dem Bot­
schafter Munster ohne Umschweife auf dessen 

Seche Demission sei in keiner 
den Zwischen fall mit Münster herbei- 

iAuhrt worden Castnnr Pürier schließt: „Frank- 
lrei m seuien Beschlüssen und Herr seiner 

weiteren Verlaufe seiner Zengenans- 
sage erklärte Casimir Pürier: General Mercier 
machte mir von der Thatsache Mittheilung, daß 

Generalstabes Dokumente ver- 
vl- duh das Schriftstück, welches

der Botschaft einer fremden 
Macht gefunden worden sei. General Mercier 
sagte nur auch, daß dem Kriegsgericht ein Schrift­
stück ,,eette caomlleasl). . ." mitgetheilt worden sei. 
Am 5. Januar, als der Minister des Aenßeren in, 
Suden weilte, begab sich der deutsche Botschafter 
zum Minister - Präsidenten »nd legte ihm eine 
Depesche vor. welche er vom Reichskanzler Fürsten 
zn Hohenlohe im Namen des Kaisers erhalte» 
hatte. Er bat gleichzeitig den Minister-Präsi- 
deuten, ihm eine Audienz bei mir zu verschaffen, 
da diese Depesche die Aufforderung enthielt, die 
Frage mit mir persönlich zu verhandeln. Minister­
präsident Dilpuh berichtete mir von dem Schritt 
des Botschafters und übergab mir den Text der 
Depesche Ich ließ dem Botschafter mittheilen, 
daß »ch ihn am nächsten Tage erwarte. Die Zu- 
»aminenkunft fand am nächste» Tage. einem Sonn- 
welch??^! sA t. Ich las die Depesche, in
könlU Präsident der Republik und Per-

'B"'de. warum die deutsche Bot-
lw ck e lt"w ^ -^ Ä '"M ').'»  die Drehfussache ver- , , ,^ ^  , w"de Da dieselbe in die Angelegenheit 
De>, ene?" w ^ 1 ?°re . fordere man ein formelles 
Arweutl. Nachdem meine Lektüre beendet war, 
^"e»kte ich gegenüber dem Botschafter, sein 
„.chtltt sei ei» etwas nngewöhnlicher. Ich sei ein 
'»»verantwortlicher Staatschef. Der Botschafter 
habe mit dem verantwortliche» Minister oder 
in dessen Abwesenheit mit dem Minister-Präsi- 
dente» in der Angelegenheit zu verhandeln. Da 
er aber an meine Lohalität als Privatmann 
appellire, solle der Botschafter alles wissen. Ich 
erklärte sodann, daß ein Schriftstück in der 
deutschen Botschaft gefunden worden sei. Der 
Botschafter erwiderte, das erscheine ihm nicht

Bei Dressen
Von B e r t h a  F r a m h o l t z  iSchöneberg).

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck v erb oten ).
Onkel August in Polzin war als Fein­

schmecker verschrien. Er machte sich nicht 
viel aus Kartoffelsuppe, achtete nicht der haus- 
schlachteten Wurst und war auch mit dem 
grobkörnigen Landbrote nicht zufrieden. Er 
mäkelte an all' und jedem, und als er es sich 
gar einfallen ließ, eine Sendung Delikatessen 
aus Berlin kommen zu lassen, wurde seitens 
seiner Verwandtschaft allen Ernstes in Er­
wägung gezogen, ob es nicht die höchste Zeit 
ser, Onkel August unter Kuratel stellen zu 
lassen.

Nun hatte sich der Onkel bei uns als 
-Besuch angemeldet . . .  Ich war schon den 
ganzen Tag zuvor unterwegs gewesen, nm 
Küche und Keller zu füllen und Anna hatte 
Vorrathe herangeschleppt, als ob es gälte, eine 
Woir"^ vor der Zerniruug auf viele 
W irth?!*^ verproviantiren. Meine ganze 
gesprengt E aste  lammt Reservefonds hatte ich 
setzen zu km,"* dem Polziner Onkel vor- 

„Aber sein Magen begehrte,
mein Mann, " A u " , meinte kopfschüttelnd 
Onkel August kommt doch nur Dein
wohnerschaft von P d i e  gesammte Ein- 

„Du kennst den K "  ^  besuch." 
wandte ich ein, „der ist noch nicht",
Vielesser zugleich. Sitzt dA 'A m ecker 
mnß aufgetragen werden, dos 
Balken biegen." "u sich die

»1.2 «L VL- ,-L>z

möglich. Man erhalte dort sicher viele Schrift­
stücke. habe aber nicht feststellen können, daß ein 
solches von Bedeutung verschwunden sei. Ich ant­
wortete, daß auch wir glücklicherweise das Schrift­
stück für unwichtig hielten, und daß weder die 
Regierung noch ich selbst die deutsche Botschaft 
in diese Angelegenheit verwickelten, wenn nichts 
daraus hindeute, daß die Botschaft sich um das 
Schriftstück bemüht habe. Ich bemerkte ferner, 
daß wir sie nicht verantwortlich machten für das, 
was sie empfinge, ebensowenig wie wir verant­
wortlich gemacht werden könnten für Papiere, die 
man uns bringe. Es genüge aber, daß in einer 
fremden Botschaft ei» Dokument gefunden worden 
sei, von dem man glaube, daß es von einem fran­
zösischen Offizier herrühre, nm die Schuld dieses 
Offiziers zu beweisen. Der Botschafter bestand 
jedoch auf einer entschiedenen Note. welche die 
Botschaft als unbetheiligt hinstellt. Graf Münster 
verlangte die Publikation einer Note. Ich ent- 
gegnete, es sei dann erforderlich, daß die Note sich 
nicht nur anf die deutsche Botschaft, sonder» aus 
alle Botschaften beziehe. E r berichtete darüber 
»ach Berlin und kam zwei Tage darauf zurück, 
um mir zu sagen, daß der Zwischenfall als ge­
schlossen zu betrachten sei.

Der Präsident befragt den Zeugen, ob der 
Kapitän Lebrnn - Renault ihm das Zngeständniß 
Drehfus' mitgetheilt habe. Der Zeuge erklärt, der 
Kapitän sei bei ihm gewesen nnd habe ihm nichts 
von einem Geständniß gesagt; erst nachher habe 
General Mercier ihm von dem Geständniß ge­
sprochen. Am 14. Dezember habe ich Bertillo» 
empfangen auf Drängen des Kriegsministers, der 
seine Experimente geistreich und tief fand. Ich 
hatte nicht den gleichen Eindruck. Erst vierzehn 
Tage nach dem Prozeß habe ich von der Existenz 
eines Dossiers gehört. Ich forderte ihn im 
diplomatischen Interesse ein.

Der Zeuge geht dann noch auf folgenden Vor­
gang ein: Am 13. Dezember kamen Waldeck- 
Ronssean und Reinach zn mir, «m mich zu bitten, 
daß der Prozeß öffentlich stattfinde, und ver­
sprachen. daß die Vertheidigung sich dafür ver­
pflichte. keine Namen ausznsprechen. Ich ant­
wortete, ich würde es gern thu», aber ich habe 
keinerlei Möglichkeit dazu. Die Blätter haben 
behauptet, ich habe mit dem Angeklagten Drehfus 
gegenseitige Verpflichtungen ausgetauscht. Ich er­
kläre nicht nur im Interesse meiner Ehre, sondern 
namentlich der Ehre der Magistratur und der 
Staatsbehörden der Republik, daß der Präsident 
der Republik niemals sein Wort mit demjenigen 
des Angeklagten ausgetauscht hat. Dies ist alles, 
was ich weiß; ich bedauere, daß ich nicht besser 
helfen kann. die Wahrheit zu finden; denn aus 
diesem Saale müssen der Frieden und die Ver­
söhnung des Landes hervorgehen. (Stürmischer 
Bcifall im Hintergrund des Saales. Der P rä ­
sident bittet die Zuschauer, sich ruhig zu ver­
halten.)

Der Vertheidiger Demange erhebt sich »nd er­
klärt, daß er Casimir Pürier nicht kenne. Aller­
dings habe er Waldeck - Rousseau gebeten, bei 
Casimir Pürier betreffs der öffentlichen Sitzung 
vorstellig zu werden. Demange zollt der Lohalität 
Casimir Pürier's Anerkennung. Casimir Pürier 
dankt Demange für seine Worte, fügt aber hinzu: 
Ich bin nicht völlig zufrieden gestellt; ich ver­
lange. daß der Zwischenfall klar gestellt werde. 
Man hat gesagt, ich hätte mich verpflichtet, dasiir 
zn bürgen, daß die Sitzungen nicht geheim ge­
halten werden. Ich habe das mit der Unterschrift 
Drehfus gelesen. Casimier Pürier schlägt in 
heftiger Erregung mit der Hand anf den Zengen- 
tisch nnd ruft mit erhobener Stimme: „Ich werde 
diesen Platz nicht verlassen, bevor man weiß, wer 
hier gelogen hat." (Große Bewegnng im Saale.) 
Drehfus erhebt sich und erklärt, indem er Casimir

hochgehalten: ein zufriedener Mensch kriegt 
nie genug."

„Ach so" meinte mein Mann. „Na, warte 
nur, vielleicht kriege ich es fertig, diesem 
biederen Landbewohner beizubringen, was 
hier rn Berlin 'ne Harke ist."

Onkel August hatte das erste 
Mittagessen bei uns hinter sich; er nahm 
aus meines Mannes Kiste eine Zigarre mit 
der Hnbana-Leibbinde und ersuchte mich um 
eine zweite Tasse Kaffee. „Ich habe gesehen, 
daß es sich bei Euch leben läßt", schmunzelte 
er. „Es geht doch nichts über einen guten 
bürgerlichen Haushalt. Vielleicht schiebt Ih r  
morgen noch einen Gang Rheinlachs ein, — 
der soll viel zarter schmecken als Ostseelachs."

„Hm", machte mein Mann, „es kommt 
uns natürlich auf einen Gang mehr oder 
weniger nicht an, aber auf die Höhe der 
Zeit kann sich ein bürgerlicher Haushalt doch 
nicht emporschwingen. Meine Frau kann es 
mit einem 6ksk äs ouisins, den man sich aus 
P a ris  verschrieben hat, doch nicht aufnehmen. Ja , 
siehst Du — bei Dressel. . .  Ach, bei Dresse! 
möchte ich doch zu gern wieder 'mal essen!" 
Dabei verdrehte mein M ann verzückt die 
Augen nnd klopfte sich vielsagend auf die 
Magengegend.

„Hast Du denn schon 'mal bei Dressel 
gegessen", fragte der Onkel neugierig.

„Ach nein", antwortete mein M ann mit 
der ernsthaftesten Miene der Welt, „aber ge­
mocht hab' ich schon ö f t e r . . .

Onkel August machte für einen Augenblick 
ein etwas verblüfftes Gesicht. Aber mit der 
den Polzinern eigenen Geistesgegenwart faßte 
er sich sofort und markirte den Hereinfall in 
glücklichster Form. „So, so", meinte er be- 
dächtig, „ich kann m ir's denken . . . So 'n

Pürier ansieht: Eine solche Absicht hat niemals 
in meinen Gedanken gelegen. Ich begreife die 
Entrüstung Casimir Pürier's. behaupte aber, daß 
das nicht meine Absicht war. Der Vorsitzende 
wendet sich an Drehfus: Sie sehen, daß die von 
Ihnen gemachte Andeutung falsch ist. Drehsus: 
Mein Gedanke ist entstellt worden. Casimir 
Pürier: Ich bitte, daß man den Brief herbei­
schaffe. den ich soeben erwähnt habe. Es ist nicht 
so sehr meinetwegen; ich bin genug in den 
Schmutz gezogen worden, um Beleidigungen zn 
verachten, aber ich werde Frankreich nicht an­
tasten lassen. (Lebhafte Bewegung.) Demange 
fragt: Wo haben Sie diesen Brief gelesen? 
Casimir Pürier: I n  den Blättern. Demange: So, 
in den Blätter»! Casimir Pürier begiebt sich auf 
seinen Zeugensitz zurück.

Der Vorsitzende ordnet die Vorführung des 
Generals Mercier an. Dieser erscheint in kleiner 
Uniform mit dem Stern eines Großosstziers der 
Ehrenlegion. Mercier spricht sofort über die 
Spionage-Angelegenheit, welche im Jahre 1894 
ihm vom Nachrichtenbureau gemeldet worden sei. 
Der General spricht sehr leise nnd wird vom 
Vorsitzenden aufgefordert, sich lauter zn äußern. 
Mercier bittet dann den Vorsitzenden, ihm ein 
Schriftstück zeigen zu dürfe», welches darthue, 
wie der Spionagedienst in Frankreich für den 
Oberst von Schwartzkoppen organistrt war. Der 
Greffier verliest eine» Brief eines deutschen 
Offiziers, in welchem derselbe zu seinem 
Korrespondenten von den Befestigungen im De­
partement Meuse spricht. General Mercier er­
klärt weiter, er habe das Ministerium des Aus­
wärtigen gebeten, es dem deutschen Botschafter 
nahezulegen, daß das von dem Militärattachü 
ausgebildete Spionagesystem geändert werde. 
Sein Kollege habe geantwortet, die Frage sei 
delikat, indessen werde er sehen, daß er mir dem 
Grafen Münster darüber spreche. Inzwischen 
habe er (Mercier) dem Nachrichtendienst doppelte 
Wachsamkeit empfohlen; die Geheimfonds seien zn 
diesem Zwecke erhöht worden. Es wird sodann 
ein Brief verlesen, in welchem es heißt, von 
Schwartzkoppen habe einen Man» im 2. Bureau, 
„oetts esoaills äs v.", welcher die leitenden Pläne 
ausliefere. General Mercier erklärt dann, die 
Diplomatie dürfte seiner Ansicht nach oft mit den 
Thatsachen in Widerspruch gesetzt werden aus 
Gründen der Staatsraison oder aus anderen 
Gründen. Hierauf wird ein Brief Panizzardi's 
verlesen, welcher besagt: „D. brachte viele inter­
essante Sachen, wir müssen uns in die Arbeit 
theilen, wir haben nur 10 Tage Zeit." Dann 
wird ein Schriftstück verlesen, welches eine münd­
liche Mittheilung von X. aus dem Jahre 1894 
erwähnt. Es handelt sich nm intime Beziehungen 
zwischen zwei Spionen, welche gemeinsam arbeiteten. 
Major Henri) müsse informirt werden, daß ein 
Generalstabs Offizier Mittheilungen mache.

Mercier spricht sich nunmehr über die M it­
theilung der geheimen Aktenstücke beim Kriegs­
gericht von 1894 ans. E r sagt: „Um zu ver­
stehen. was im Jahre 1894 vorging, muß man 
die Politische Lage zn dieser Zeit kennen. Pürier 
verschanzte sich hinter seine verfassungsmäßige 
Unverantwortlichkeit, nm Münster nicht zn ant­
worte» und dieses Hanotaux zn überlassen. 
Pürier hat Ihnen nicht gesagt, daß Dnpuh nnd 
ich bis nach Mitternacht im Elhsüe geblieben 
waren. Wir warteten auf die Mittheilung der 
zwischen dem Kaiser Wilhelm und seinem Bot­
schafter gewechselten Depeschen und fragten uns: 
Soll daraus Krieg oder Frieden hervorgehen? 
Munster wartete auf den Befehl, seine Pässe zu 

Bewegung.) Ich meiner- 
seits , hatte Borsdeffre den Befehl ertheilt, sich 
A.-d-g mit einer gewissen Anzahl Offiziere im 
Knegvnilmstermm bereit zu halten für eine

Diner bei dem Dressel ist zu kostspielig für 
Euch,— was, hab' ich's erathen?"

W ir nickten beide zum Zeichen unserer Zu­
stimmung, — ich allerdings erst, nachdem 
mich mein M ann durch einen leisen Druck 
auf meinen linken Fuß hierzu aufgefordert 
hatte.

„Na, seht I h r  wohl", meinte Onkel 
August herablassend, „dann will ich 'mal nicht 
so sein . . .  Ich lade Euch ein, morgen 
M ittag bei Dressel meine Gäste zu sein. 
Wir in Polzin haben ja Gott sei Dank nicht 
nöthig, den Nickel ein dutzendmal herumzu­
drehen, ehe wir ihn ausgeben. Bei uns 
ist es nicht wie bei armen Leuten . . ."

W ir nahmen die Einladung mit Wort 
reichem Danke an. Als sich aber der Onkel 
zum Mittagsschläfchen zurückgezogen hatte, 
lachte mein M ann: „Das hab' ich wieder 
einmal gut gedreht! Ich wette hundert gegen 
eins, daß der famose Onkel August morgen 
mit dem Abendzuge nach Polzin zurückfährt."

-------Krebssuppe. „Famos, famos, lobte
Onkel August, „Kellner, geben Sie mir noch 
einen Teller . . . Was wir trinken? Na, 
zuerst 'neu leichten Mosel, was meinst Du, 
Ernst?"

„Natürlich", stimmte mein M ann zu, „mit dem 
Bordeaux hat's Zeit bis zum Braten."

Schwedische Schüssel . . . „Ach, wer doch 
in Schweden leben könnte", seufzte der 
Onkel und füllte seinen Teller. „Da wissen 
sie offenbar zu leben . . ."

Rindfleisch mit Brühkartoffeln und 
Mcerettig. „Von einer Fleischnoth ist in 
Berlin nichts zu merken", erklärte Onkel 
August und seine Aeuglein musterten liebe­
voll die drei saftigen Stücke, die er von der 
P latte genommen hatte.

etwaige Mobilmachung. Wir Ware» nur um
N »L!K >> » U
immer als baare Münze nehme». Wir waren in 
großer Ungewißheit: wir wußten nicht, ob Ruß­
land mit uns marschlreii würde; wir fühlten, 
daß der Bode» unter »,uferen Füßen untermiuirt 
war. 3m Interesse des Landes mußten wir 
unser möglichstes thun, um einen Krieg zu ver­
meide». Ich konnte die Mitglieder des Kriegs­
gerichts nicht in Unkenntniß über die höchst inter­
essanten Geheimakten lassen."

Mercier äußert sich sodann über alle im 
Borderean ausgezählten Dokumente und sucht 
darzulegen, daß trotz aller Ableugnunge» Drehfus 
es wirklich gewesen sei, der diese Dokumente ge­
liefert habe. „Wenn auch nur ein leiser Zweifel", 
ruft Mercier. „ sich  im Geiste regte, so würde ich 
sagen: Hauptmann Drehfus. ich halte Sie für 
unschuldig." Drehfus erhebt sich hier plötzlich 
mit drohender Miene nnd ruft, die Faust ballend» 
Mercier zu: „Sie müßten dies sagen. Der 
Drehfus bewachende Hauptmann hält diesen 
zurück. (Große Bewegung.) Mercier fährt fort: 
„Trotz der ungeheuren Anstrengnngen. die von 
allen Seiten gemacht sind, trotz der enormen 
Summen, die ausgegeben sind. meine Ueber­
zeugung von seiner Schuld hat sich noch ver­
stärkt."

Als der Präsident die Sitzung aufheben will, 
verlangt Casimir Pürier, mit Mercier nochmals 
kontradiktorisch vernommen zn werden. Um 
12 Uhr 30 Min. wird die Sitzung aufgehoben 
Drehfus scheint sehr bewegt; aus dem Auditorium 
werden höhnende Zurufe gegen Mercier laut. 
Beim Verlassen des Saales hört man Rufe für 
nnd gegen Drehfus. Eine Person wurde ver­
haftet.

Bei der Abfahrt des Generals Mercier vom 
Kriegsgericht kam es zu Kundgebungen. Ein 
Theil der vor dem Lhzenm versammelten Menge 
rief: „Es lebe die Armee! es lebe Mercier!" der 
andere Theil rief: „Es lebe die Gerechtigkeit! 
Nieder mit den Jesuiten!" Gendarmerie zn 
Pferde zerstreute die Manifestanten. — Im  „Echo 
de P aris" theilt Beaurepaire mit, er habe vom 
Präsidenten des Kriegsgerichts in Reimes ein 
Schreiben erhalte», durch welches er aufgefordert 
wird. zu veranlassen, daß alle seine Zeugen ihre 
Aussagen dem Kriegsgericht einreichten. Der 
Präsident werde dann darüber entscheiden, ob eine 
Vorladung der Zeugen angebracht erscheine. 
Beaurepaire fügt hinzu, er habe das erforderliche 
bereits veranlaßt. — Wie verlautet, werden die 
Vertheidiger von Drehfus beantragen. Frehcinet 
nnd den General Jam ont wegen der gestrigen 
Aussagen Mercier's als Zeugen vorzuladen.

Provinzialnachrichten.
8 Eulmsee, 13. August. (Verschiedenes.) Der 

Dauziger HhvoLheken-Verem in Dmrzig hat noch 
4 Bauplätze in dem neuen Stadttheil, Zimmer- 
nnd Wiesenstraße, unter günstigen Bedingungen 
zu mäßigen Preisen zu verkaufen. Der Vertreter 
desselben, Herr Knache hier, ist mit dem Verkauf 
der Parzellen beauftragt. Von dem kontraktlich 
vereinbarten Preise sind SO Prozent anzuzahlen 
und der Rest mit 4 Prozent zu verzinsen. Bei 
Bebauung derselben wird den Erstehen, ein erst- 
stelliges Bank-Kapital zu 5 Prozent Zinsen einschl. 
'/« Prozent Amortisation garantirt. — Die bis 
an den große» Cnlmsee'er See heranführende 
Amtsgerichtsstraße wird jetzt regulirt, mit Bord­
steinen abgegrenzt und gepflastert, wodurch ein 
längst hervorgetretenen Uebelstand znr allge­
meinen Befriedigung der betr. Straßenbewohner 
beseitigt wird. — Ein reges Leben nnd Treiben 
herrschte heute Nachmittag auf der sogen. Vogel-

Rheinlachs, — Kapaun, — Roastbeef, — 
Artischocken mit holländischer Sauce . . . 
„Dieses Zeug kennen wir in Polzin noch 
nicht", gestand der Onkel zu, griff rüstig zu 
Messer und Gabel und zersäbelte seine Arti­
schocken kurz und klein. „Aber das ist auch 
kein Fehler, denn . . er kostete und schob 
den Teller bei Seite.

„Du hast die Sache falsch angefaßt", 
lächelte mein Mann, „das wird nicht zer­
schnitten, man tunkt die B lätter in die 
Sauce nnd ißt nnr das Weiche unten."

„So, so", meinte der Onkel, „das muß 
dem Menschen doch auch gesagt werden." 
Damit bestellte er sich nochmals Artischocken.

Fürst Piickler-Bombe. -  Käsestangen, -  
Obst.

„Es ist ja richtig", erklärte Onkel August 
kauend, „wir in Polzin lassen uns sicher 
nichts abgehen, aber in solchen Diners seid 
I h r  Berliner uns doch über." — Er schlürfte 
behaglich seinen Bordeaux und begann eine 
Apfelsine zu schälen. „Nehmt I h r  zum 
Magenschutz nicht immer 'nen kleinen 
Kognak?" wandte er sich an meinen M ann.

„Aber natürlich", pflichtete der bei, „das 
habe ich schon als Junggeselle so gehalten."

Der Onkel bestellte auch drei Kognak. 
„Sie Kellner", rief er den zurück» „bringen 
Sie 'n paar Zigarren, — echt und schwer, 
nach so 'nein Diner kann man schon einen 
starken Tobak vertragen."

Er trank den Kognak mit der Gemäch­
lichkeit eines Weltweisen und als er die 
blauen Ringe seiner Zigarre zur Decke steigen 
ließ, wurde er sehr mittheilsam. „Meine 
lieben Kinder", begann er, „mich hält eigent­
lich nichts in Polzin, ich kann dort jeden 
Augenblick meine Zelte abbrechen. Es ge-



wiese, woselbst zur Volksbelustigung Schau-, 
Schieß-, Spielbuden und Karoussels aufgestellt 
sind und Militär-Konzert abgehalten wurde. -  
Der hiesige Radfahrer-Verem unternahm b« zahl­
reicher Betheiligung.heute einen Ausflug nach 
Lnlkau. — Der polnische Jndustrie-Berem beguig 
auf der im benachbarten Grzhwna belesenen 
Mgczhnski'schen Wiese die Feier seines zehn­
jährigen Bestehens. Ein zahlreiches Publikum 
hatte stch eingefunden. welches sich beim Konzert, 
an Gesangsvorträgen und sonstigen Belustigungen 
amilfirte. Abends fand ein Tanzkränzchen im 
Klein'schen Hotel statt. — Durch de» Weggang 
des Herru Lehrers Strenski von hier nach Cnlm 
ist an der hiesigen katholischen Schule eine Lehrer­
stelle mit «nein Grundgehalt von 1290 Mark 
vakant geworden.

Graudenz, 11. August. (Unglücksfall.) Das 
Dienstmädchen H. in Eugelsburg wusch eine 
Taille aus, in welcher eine Nadel steckte. Beim 
Wasche» drang diese der H. in die Hand und 
brach ab. Der Arm schwoll an, und die H mutzte 
ins Krankenhaus zu Graudenz gebracht werden. 
Dort ist die abgebrochene Nadel »och nicht ge­
funden.

Mariendurg, 12. Angnst. (Schon wieder ein 
Brandnnglnck.) Kaum sind 14  Tage s«t der 
furchtbaren Brandkatastrophe verfloffen.alsheute 
Nacht um 12-/« Uhr von neuem Alarm geschlagen

Bewohner auf dieStratzen Als man sah, daß es 
auf den Niederen Lauben brannte und die größte 
Gefahr im Verzüge war. bemächtigte sich eine 
große Panik der Einwohnerschaft. Hoch loderten 
bereits die Flammen aus den Häusern des Gast- 
wirths Kortmann (früher Raabe) und des Drogen­
händlers Hugo Knpke zum Himmel empor und 
man fürchtete, dag nicht nur die Niederen Lauben 
sondern der ganze Stadttheil ei» Rand der 
Flammen werden, könne. I n  dem grelle» Feuer­
scheine und vor einer mehrere taufende zählenden 
Volksmenge spielten sich m den. dritte» Stockwerk 
des Ichen Hauses herzzerreißende Szenen

den Fei,steril standen der Schneider Kuck- 
Asou und alle Kinder, sowie andere 

Bewohner des 3. Stockwerkes in voller Verzweiflung 
händeringend und nm Rettung schreiend, da dir 
Treppen bereits unter ihren Füßen brannten und 
hne» den Ansgang aus dem Hanse unmöglich 
nachte». Dre Feuerwehr, die schnell mit allen 
spritzen »nd Gerathen zur Stelle war, machte 
sich sowrt aus Rettnngswerk. Zuerst wurden die 
Kinder und dann die Eltern und die anderen 
Mittels des Rettnngssackes hinnntergelaffe», sodaß 
kein Menschenleben zn beklagen ist. Da das Feuer 
mit riesiger Schnelligkeit um sich griff, mußte man 
sich darauf beschränken, die unteren Stockwerke 
und die Speicher des Drogisten Knpke zu halten, 
wo eine große Anzahl explosiver nnd feuergefähr­
licher Stoffe lagerte. Nach fast vierstündiger an­
gestrengtester Arbeit der freiwilligen Feuerwehr 
nnd der sich an dem Rettnngswerk betheiligenden 
Bürger und Schüler wurde man des Feuers Herr. 
Das Kortmann'sche Hans. welches von der Familie 
Kortmann nnd von fünf anderen Familie», melchS 
fast nichts versichert hatten und sämmtlich »»r 
das nackte Leben retteten, bewohnt war, ist fast 
ganz herniltergebraiint; ebenso das Hans des Dro­
gisten Knpke bis auf den Laden, welcher nicht ausge­
brannt ist. Auch das Hansdes Bäckermeisters Gustav 
Brandstädter hatte zu brennen angefangen, wurde 
aber erhalten Das Feuer ist in einer neben den 
Wohn- und Schlafräumen befindliche» Kammer 
des Schneiders Kncklinski ansgebrochen. JmKupke- 
schen Hanse, woselbst das Feuer auch sofort um 
sich griff, schliefen die jungen Leute des K., welche 
sich gleichfalls nur mit Mühe aus den brennenden 
Schlafgemächern, nur halb bekleidet, retten konnten- 
Herrn Kortmann gelang es mit großer Gefahr für

fällt mir in Berlin, bei Euch hier. bei Dressel 
sehr gut, wie w är's, wenn ich ganz zu Euch 
übersiedelte . . . Kellner. Kaffee wollen wir 
doch noch trinken! — Wenn ich die Wahl 
habe mein Geld in Polzin oder in Berlin 
unter die Leute zu bringen, dann ziehe ich 
Berlin ohne weiteres vor . . . Kellner, lassen 
Sie doch die Kaffeekanne hier stehen, — wer 
sagt Ihnen denn, daß ich nicht noch eine Tasse 
trinken will? — Seit ich weiß, wie man in 
Berlin zu speisen Pflegt, zieht mich nichts 
mehr nach Hause zurück."

„Aber Onkel", fiel mein M ann dem red­
seligen alten Herrn ins Wort» „Du scheinst 
die Sache doch etwas auf die leichte Achsel 
zu nehmen. W as werden denn Deine Leute 
in Polzin dazu sagen?"

„Ach die . . .", er zuckte verächtlich die 
Achseln, „die haben ja keine Ahnung von 
dem, was gut schmeckt. Die wollen ja  gar­
nicht mehr als Kartoffelsuppe, Speck, 
Kartoffeln und Landbrot. Aber ich bin nu 
'mal aus besserem Holz geschnitzt. S ag t' mal 
offen, wenn ich so hier sitze, mache ich da 
nicht den Eindruck, als w är' ich ein geborener 
Berliner Thiergartenrentier?" E r ließ sich 
vom Kellner Feuer zu einer frischen Zigarre 
geben.

„Das ist richtig", bestätigte mein Mann 
ernsthaft, „Du hast so was an Dir, wie — 
na. wie die Grandseigneurs der guten alten 
Zeit."

»Siehst Du, das Wort hat mir auf der 
Zunge gelegen", sagte der Ottkel und schlug 
meinem Manne so kräftig aufs Bein, daß der 
zusammenfuhr; ja, ja, so ist es . . . Und 
damit <>;hr seht, daß ich die Sache durchaus 
von der ernsten Seite betrachte, lade ich 
Ench ein, morgen nochmals meine Gäste bei 
Dressel zu sein." Mein M ann machte aller­
hand Einwendungen.

„Lieber Junge, rede mir nichts", schnitt 
ihm Onkel August liebevoll das Wort ab, 
„Dir verdanke ich es, daß ich heute wirklich 
einmal gespeist habe, wie es sich für meine 
Verhältnisse schickt. Von Rechtswegen müßte

sein Leben, die wichtigsten Papiere und das Geld 
zu retten, während sonst ziemlich alles verbrannt 
ist. Herr Knpke dagegen hatte am Abend vorher 
etwa 35V Mark in Papiergeld mit i» sei» Schlaf­
zimmer genommen, welche mitverbrannt sind. 
Das übrige Geld und die Geschäftsbücher befanden 
sich im Kontor, welches nicht ausgebrannt ist. Ge­
ängstigt von der große» Gefahr, hatte bereits ein 
großer Theil der Bewohner der Niederen Lauben 
nnd der Straße „Kuhlmannsgaffe" ihre Wohnungen 
ausgeräumt und die Möbel rc. fortgeschafft bezw. 
auf die Straßen g e s te h  Nur dem Umstände, daß 
während des Brandes Windstille herrschte und der 
rastlosen Thätigkeit der Feuerwehr ist es zuzu­
schreiben. daß Marienburg von weiterem schreck­
lichen Unglück verschont geblieben ist. Herr Land- 
rath von Glasenapp war von vornherein bis zuletzt 
an der Brandstelle thätig.

-Jnowra zlaw 12. August. (Todesfall.) Graf 
Bruno v. Dymbskl-Kaczkowo m Knjawien ist im 
Alter von 56 Jahren gestorben. Graf D. brachte 
den um das Jah r 18M an einen Deutsche» ver­
kauften FamiliensitzKaczkoivo wieder au stch. war 
längere Zeit hindurch Direktionsmitglied des 
Jnowrazlaw-Strelnoer landwirthschaftlichen Ver­
eins «nd Mitbegründer des „Dziennik Kniawski". 
Er war einer der bedeutendsten Kunstsammler.

Ostrowo. 12. August. (Mordversuch.) Ein Herr 
aus Posen unternahm heute im „Hotel zur Post" 
hierselbst einen Mordversuch auf seine Braut. 
Näheres ist noch nicht bekannt.

Lokalnachrichten.
Thor», 14. August 1899.

— (P e rso n a lie n .)  Dem Notar Liste in 
Dirschau ist die Enlassung aus dem Amte ertheilt 
worden

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen sind: als Postgehilfin Frl. Kahl in Danzig, 
als Postagcnt der Kaufmann Joost in Altmünster­
berg. Versetzt sind: der Postsekretär Lethgau von 
Dar-es-Salaam nach Dirschau. der Postpraktikant 
Tapfer von Strasburg nach Pr.-Stargard, die 
Postassistenten Gabriel von Dirschau nach Alt- 
miinsterberg. Kleban von Nikolaiken nach Schön­
ste, Krefft von Langfnhr nach Graudenz. Krngel 
von Dirschau nach Cnlm. L i n d e n a n  von Tauer 
nach En l ms ee .  Lull von Jablonowo nach S tras- 
bnrg. Rei. eck von Dt.-Ehlau nach Neumark, Voß 
von Langfnhr nach Danzig. W i n t e r f e l d  von 
Dirschau nach Thor « ,  Saiewski von Wötenkeim 
»ach Schlobitten- Der Postageut Kielmann i» 
Altmünsterberg ist freiwillig ausgeschieden.

— (Der  Mi n i s t e r  f ü r  H a n d e l  nnd  G e ­
werbe)  hat sich genöthigt gesehen, zur Ver­
meidung von Zweifeln über die Tragweite der 
vom Buudcsrath erlassenen Bestimmungen über 
die Arbeitszeit in Getreidemühle» eine Ver­
fügung zu erlasse». Der Minister weist darauf hin, 
daß es den Absichten der Verordnung zuwider­
laufen würde, wen» ihre Vorschriften eng aus­
gelegt nnd nicht auf die Bedienungsmannschaft 
der Walzenstühle ausgedehnt würden. Die Ver­
ordnung erstreckt sich vielmehr auf alle bei dem 
eigentlichen Mahlprozeß betheiligten Personen. 
. — ( E n t z i e h n n g  von A d e l s t i t e l n . )  Seit

eunger Zeit läßt die..Regierung bei zahlreichen 
adeligen Personen bezüglich des Urfvrnnaes ihres 
Adelsprädikates Nachforschungen anstellen und 
verfügt kurzerhand die Entziehung des Titels, so­
fern die Inhaber ihn nicht rechtmäßig führen. So 
ist z. B. dem in Berlin wohnenden Architekten 
Georg W., der nach dem Tode seines aus Warschau 
stammenden Vaters das Wörtchen „von" selbst­
verständlich weiterführte, jetzt die Führung dieses 
Titels seitens der Regierung aus unbekannte» 
Gründe» untersagt worden. Auch dem Gastwirth 
voll Zalewski in Kruschwitz ist der Adelstitel ab­
erkannt worden nnd der Grundbesitzer v. Tempel­
hof inJnowrazlaw wurde aufgefordert, den Nach­

ich schon ein Jahrzehnt Stammgast bei Dressel 
sein."

„Lieber Onkel, ich bin über Deine Ver­
mögensverhältnisse nicht weiter unterrichtet", 
mischte ich mich in die Unterhaltung, „aber 
das Diniren bei Dressel ist ein ebenso 
schönes wie theures Vergnügen."

„Ach was, theures Vergnügen", fuhr mich 
der Onkel an, „in Berlin kriegt man für 'n 
Sechser zwei Schrippen und in Polzin find 
sie auch nicht billiger. Außerdem habe ich 
mich doch auch vorgesehen: ich habe mir 
einige Hunderter beigesteckt. Und wenn ich 
pro Woche einen Hunderter drauf gehen 
lasse, so lebe ich doch wie ein F ü r s t . .

Mein M ann räusperte sich ziemlich ver­
nehmlich: „Bei Dressel darfst Du dann
aber nicht oft diniren . .

„Nanu, warum denn nicht?" fragte si 
Onkel August erstaunt. „Für mein Geld 
werde ich doch speisen können, wo ich Lust 
habe."

„Ohne Zweifel", lachte mein Mann, 
„aber wenn Du uns noch einmal die 
Woche einladest, mußt Du die übrigen fünf 
Tage Aschinger-Brötchen essen, denn einen 
Fünfziger wirst Du heute hier zu bezahlen 
haben."

Der Onkel starrte meinen Mann an, als ob 
er ihn für übergeschnappt oder mindestens für 
sinnlos bezecht halte. Dann aber schien ihm 
der Ernst der Lage ins Gemüth zu dringen. 
Zaghaft und mit stockender Stimme ver­
langte er die R e c h n u n g :------------------ »62
Mark 50 Pfennig!"

Unser Grandseigneur aus Polzin ver­
suchte sich kranipfhaft am Tischtuche festzu­
halten, er wurde bald blaß, bald roth und 
seine wenigen Haare schienen sich zn sträuben,
— 62 Mark 50 Pfennig! Er suchte die 
Brille hervor und kontrolirte die Einzel- 
Posten. „3 Kognak L 1,50 . . . "

„Ja," bestätigte mein Mann, „das war
Hennessy Drei-Stern, — da kostet jeder
Stern fünfzig Pfennige."

»3 Zigaren L 1,50 . .

weis über die rechtmäßige Erwerbung »eines 
Adelstitels zu führen.

— ( E i n e  Hand e l s k ammer )  hatte in einer 
Eingabe an den Handelsmiuister und an den 
Knegsmnilster um Aufhebung des § 61 derProviant- 
amtsordnnng gebeten, nach welchem die Proviant­
ämter bei Deckung ihres Bedarfs dein Einkaufe 
aus erster Hand den Vorzug geben sollen, weil 
dadurch der Getreidehandel bei Seite geschoben sei. 
Der Minister für Handel und Gewerbe hat im 
Eniverständniß mit dem Kriegsminister die Ab­
änderung der Proviantamtsordnung abgelehnt, 
weil eine grundsätzliche Ausschließung des legitimen 
Handels darin nicht ausgesprochen und auch nicht 
erfolgt sei.

— ( M a n ö v e r - P r o v i a n t ä m t e r . )  Während 
der diesjährigen Herbstmanöver der 35. Division 
werden besondere Manöver-Proviantämter in 
Briesen, Strasbnrg, Nenmark. Äifchofswerder und 
Jablonowo errichtet. Die Beförderung der Lebens­
mittel nnd Biwakbednrfniffe aus den Manöver- 
Proviantämtern nach den Biwaks der Truppen 
erfolgt durch Unternehmer.

— ( T a r i f v e r h ä l t n i s s e  d e r  K l e i n ­
b a h n e n . )  Die Zentralstelle der preußischen 
Landwirthschaftskammern ist den Tarifverhält- 
nisien der Kleinbahnen mit Rücksicht auf die 
mannigfachen Klage», welche über die Tarife er­
hoben worden sind. näher getreten. Sie hat den 
Vorständen derjenigen landwirthschaftlichen Zweig­
vereine. welche ihrer Lage nach hauptsächlich hier­
bei inbetracht kommen, Fragebogen znr Beant- 
wortnng zugesandt. Es sind dies im Bezirke des 
ostprenßischen landwirthschaftlichen Zentralvereins 
die landwirthschaftlichen Vereine Schngsten, 
Rastenburg. Drengfnrt, Barten, Nordenbnrg. 
Rössel, Tapiau, Wehlau, Labiau, Laukischken, 
Kahme». Friedland. Domna». Böttchersdorf, 
Stockheim. Allenburg.Braunsberg und Frauenbnrg.

— ( U n e n t g e l t l i c h e  B e h a n d l u n g  d e r  
D i p h t h e r i e  m i t  S e r u m . )  Um die Wohl­
thaten, welche die Serumbehandlnng der Diphtherie 
bietet, auch der minder bemittelten Bevölkerung 
zugute komme» zulassen, wird. nachdem der Kreis- 
ausschnß des Kreises Thorn znr Beschaffung des 
zn Jinmnnisirttngs- und zu Heilzwecke» erforder­
lichen Serums die erforderlichen M ittel bereit 
gestellt hat. in nächster Zeit den Apotheken von 
Pardon hierselbst und Lichtenstei» in Enlmsee 
Heilserum kostenfrei überwiesen werden. Die 
Zivilärzte des Kreises werden bei Feststellung 
der Diphtherie die k o s t e n f r e i e  Impfung von 
denjenigen u n b e m i t t e l t e n  Angehörigen des 
heimgesuchten Hausstandes ausführen, welche stch 
mit der Vornahme dieses kleinen fast schmerz­
losen nnd völlig ungefährlichen Eingriffs e i n ­
v e r s t a n d e n  erklären.

L Mocker. 14. August. (Verschiedenes.) Im  
Monat Ju n i er. sind im Schlachthause für Thorn 
und Mocker von hiesigen Fleischer» geschlachtet 
worden: 111 Stück Groß-, 378 Stück Kleinvieh 
nnd 433 Schweine. Die hierfür an die Schlacht- 
hauskasse gezahlten Schlachtgebühren betrugen 
1655,70 Mark. — Heute nachmittags 3 Uhr 
fand im alte» Waisenhanse die Eröffnung 
der Kleinkinderbewahranstalt hierselbst statt. Für 
die Anstalt ist vom Mutterhause eine zweite Ge­
meindeschwester hier angestellt worden. — I n  
der Nacht vom 30. zum 31. Ju li  Wurde 
der Maurer Bernhard Slachewitz in der Nähe 
des Gasthauses von Rösner von einem Manne 
plötzlich hinterrücks angefallen und mit einem 
schwere» Stocke am Kopf stark verletzt. Weiteren 
Mißhandlungen entzog sich der Geschlagene durch 
eilige Flucht. Wie festgestellt, war der Wegelagerer 
der vorbestrafte Arbeiter Anton Zakrzewski aus 
Schönwalde.

„Die waren durchaus echt", nickte mein 
Mann, „Henry Clay, — jeder Zug 
10 Pfennig . . ."

M it zitternden Händen beglich der Onkel 
die Rechnung, — so was gab's denn doch in 
Polzin nicht. Der Kellner blieb in devoter 
Haltung stehen und mein M ann meinte nach­
lässig :

„Wenn Du erlaubst, lieber Onkel, — 
das Trinkgeld zahle ich!" Damit legte er 
ein Fünsmarkstück auf den Tisch. „Uebrigens, 
wenn wir morgen hier wieder zusammen 
sind, dann würde ich ein Kompromiß vor­
schlagen: jeder zahlt die Hälfte. Damit ist 
uns beiden geholfen: Du brauchst Dich 
nicht zu sehr in Unkosten zu stürzen und wir 
sind Deiner Einladung trotzdem gefolgt."

Onkel August antwortete nicht. Er­
starrte ziemlich trüben Blickes ins Leere und 
es schien mir, als ob bedeutsame Entschlüsse 
in ihm reiften. . ^

W ir wollen eine Droschke nehmen und 
nach dem Theater fahren. „Wir nehmen 
aber höchstens 6 Mark-Plätze", bemerkte mein 
Mann. »Viel geben wir für's Theater nicht 
aus."

„Einen Augenblick noch", meinte Onkel 
August kleinlaut, „ich will m ir nur ein paar 
Z igarren holen", — damit w ar er in dem 
Menschengewühl verschwunden.

. . . .  Seit diesem historischen Augen­
blick haben wir Onkel August nicht mehr ge­
sehen. Später erst erfuhr ich, daß er an 
demselben Abend wieder in Polzin eingetroffen 
war. Er hatte erzählt, daß er sich in Berlin den 
Magen verdorben habe, und deshalb habe er 
alle Einladungen zn den allerfeinsten Diners 
ausschlagen müssen.

„Na ja", lachte mein Mann, als er da­
von hörte, „fein sind die Diners bei Dressel 
ja, aber für den guten Onkel August hatten 
sie offenbar einen gar zu metallischen Nach­
geschmack . . ."

Mannigfaltiges.
( W i e M o n a r c h e n  grüßen .)U eber gewisse 

Unigangsformen europäischer Herrscher giebt 
ein M itarbeiter des Newyorker „World" eine 
anziehende Schilderung, der nachstehendes 
entnommen sei: Kaiser Wilhelm, so heißt es 
darin, habe eine sehr kräftige Rechte und 
liebe es, dem von ihm Begrüßten manchmal 
aus Scherz die Hand so stark zu drücken, daß 
ein so Begrüßter lange Zeit nachher sich noch 
dieser Begegnung mit Majestät zu erinnern 
Pflege. Wenn der Kaiser in dieser Weise 
einem Neuling in Hofkreisen seine Huld aus­
gedrückt hatte, scherzten die Herren: „Majestät 
haben einen unvergeßlichen Eindruck gemacht!" 
Der Kaiser ist übrigens, außer dem König 
von Ita lien , der einzige Monarch, der wirk­
lich freigebig mit dem Handschlage ist. Kaiser 
Franz Josef von Oesterreich giebt unter 
keiner Bedingung einem anderen als seinen 
Intimsten oder wieder nur Souveränen die 
Hand, und nur besonders hervorragende 
Generale und Minister erfreuen sich 
dieser Gunstbezeugung. Eine leichte Ver­
beugung, ein freundliches Lächeln ist alles, 
was sonst ein gewöhnlicher Sterblicher, und 
mag er auch noch so große Dienste geleistet 
haben, von ihm zu erhoffen hat. Trotzden- 
wäscht Kaiser Franz Josef alljährlich in de, 
kaiserlichen Hofburg zwölf Greisen die FUß, 
als Zeichen seiner Demüthigung. Kaiser 
Nikolaus von Rußland giebt nur Herrschern 
die Hand, während er seinen Verwandten, 
ohne ihnen die Hand zu reichen, nach russicher 
S itte die Stirne küßt.
Verantwortlich für den Inhalt: Paul DombrowSki in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkt««» 
Börse

von Sonnabend den 12. August 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usaucemäßig 
vom Käufer an de» Verkäufer vergütet.
Wei zen  per Tonne von iooo Kilogr. 

inländ. hochbunt und Weiß 772—795 G»-. 15S 
bis 158 Mk. bez., inländisch roth 734 Gr. 150 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
711-750 Gr. 135-136 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 668 Gr. 126 Mk. bez. . ^

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 190-207 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 Mk. bez., 
Rogge» 4Z5 Mk. bez.

H a m b u r g .  12. August. Rüböl ruhig, 
loko 48'/«. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. 
— Petroleum fest. Standard white loko 6.95.— 
Wetter: Bewölkt.___________________________

lede Vame Nutzet
ßür 8eiä6nstoff6n Lller äi-t s!s vänsekr»
) V76QQ sIs A  0 0 .  Auster

von «LruLviL 317 verlaoS.

D ie A n s k n n fte i^ W ^ G c h im m e lp fe n g  unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7  ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vech 
treten durch "kde L raästreet Oomxan^. Tarif postfrH 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B e r l in  W ki 
C h a r lo tte n stra ß e  2 3 .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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S o n n .-U n te r g . 7.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.36 Uhr.



SOI. Königl. Vreuß. Klassenlotterie.
2. Klasse. Z iehung am 12. August 1899. (Borm.) 

Kur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewahr. A. Sf.t.-A. Z.)

25 446 507 52 641 743 962 1074 571 649 745 93 
964 80 L013 63 118 41 58 262 479 82 514 600 86 
742 975 3039 101 548 685 861 935 42 (300) 4100 
264 446 575 760 911 S149 306 16 493 626 75 68 
774 822 53 95 944 87 6330 524 675 612 993 
7317 436 98 682 768 978 8248 50 87 (200) 492 665 90 
779 (150) 86 9030 116 217 39 57 657 737 58 864 71 

16005 290 361 (200) ,486 97 735 76 661 993 11217 
(200) 46 393 508 613 18 730 86 94 (150) 911 12103
327 667 781 843 77 907 60 13067 73 323 30 444 (150) 
86 715 811 919 14030 106 51 454 601 84 787 814 30 
15067 118 44 387 462 97 592 958 16090 147 214 358
405 672 946 17221 49 514 604 781 812 30 18107 79
292 396 455 515 702 14 820 (150) 73 (150) 67 911 (150) 
98 19237 455 90 682 92 745 821 940 

29032 64 120 283 383 579 679 928 21008 18 59 
105 33 288 468 621 39 53 919 58 22160 373 408
(300) 61 731 857 96 995 (150) 23373 (199 0) 425 825
82 991 21008 67 226 54 73 340 93 408 64 500 (500) 
4 11 39 790 871 973 85 25112 44 250 350 511 659 
26005 164 226 ,378 87 441 604 39 767 977 (150) 
27095 97 (500) 232 (150) 319 529 41 655 723 965 (200) 
84 28338 74 423 24 90 505 615 95 716 958 29066 
60 258 93 381 477 512 636 774 813 925 39 71 

39315 629 (200) 892 909 45 31213 572 617 787 830 
32207 82 343443 812 35 969 33019 62 245 360 575
740 77 981 34007 81 114 69 366 495 99 510 724
872 936 3S157 297 328 420 651 798 (150) 809 904
66 36029 68 267 409 40 ( !9 9 9 )  784 »7034 68
102 32 80 336 430 735 86 605 7 949 80 3»^i 7 54?
50 72 39186 222 69 74 80 556 691 783 937

49089 113 17 21 33 51 515 88 620 711 834 oni 
41293 550 753 42115 24 655 794 825 43241 707 32 
934 59 44165 76 260 65 355 83 645 731 74 79 830 39 
900 45200 98 (150) 408 50 53 91 512 663 46058 585 
614 30 (200) 727 54 821 63 78 47000 (150) 15 401 7 
43 521 627 76 716 55 840 44 97 935 40 75 97 48-334 
755 49004 110 211 71 390 625 64 98 944 50 91 98 

59149 (300) 337 40 54 763 51036 90 (150) 96 174
220 380 544 635 793 855 81 86 947 52235 (150) 322 
32 413 69 730 831 905 19 32 74 (200) 59489 757
54045 155 343 80 91 468 551 615 69 (200) 725 60 837 
AO 87 65261 491 749 91 95 ^ 6  914 67 5 6024 315

953 88 57032 39 158 458 500 72 618 
^  58146 285 314 85 621 782 954 59 59020 139 51 
97 209 346 491 560 (300) 643 705 19 937 
^ ? 0 6 1  108 201 19 (150) 309 682 752 816 «1251
66 352 485 566 690 876 931 62214 330 464 91 723
811 26 69061 214 51 315 89 423 582 984 64051
67 80 96 248 6  5310 605 53 777 830 65 6  6055 212 
92 93 457 797 965 67095 143 68 243 490 630 719 
826 82 «8106 33 262 352 590 738 60 961 «9109 40 
62 230 (200) H15 618 735
-< ,^061 378 81 400 79 569 623 69 911 71217 62 316 
A  81 484 537 605 798 847 (150) 72143 94 254 65
323 439 71 510 673 95 772 928 79076 83 348 61 89 

529 611 765 892 947 50 74002 43 129 41
219 90 323 902 71 74 (150) 75071 126 253 402 541
751 79 83 849 904 76044 195 431 (150) 96 694 748
74 821 78 951 77174 273 314 455 71 622 970 78143 
97 369 477 94 506 80 93 79105 34 365 557 616 26
768 90 831 38 46 94

89040 42 51 90 152 304 424 69 (150) 518 623 602 
70 924 81125 67 532 42 70 693 904 46 82008 26 33 
315 45 439 89 734 49 864 914 83028 155 576 721
963 90 84295 636 866 85014 52 152 66 274 374
419 519 (300) 653 613 37 (150) 52 92 8 6215 410 575 
782 836 87200 373 715 50 819 39 974 88190 305
402^47 543 93 644 59 712 89394 95 420 25 633 703

99295 317 20 412 513 754 905 91079 106 256 303 
57 407 824 907 92061 223 536 68 80 659 701 92 827 
903 93016 26 51 84 268 (3 9 9 9 ) 396 589 94 724 44 
897 94302 12 46 574 641 48 747 (150) 97 803 95185 
AS 09 432 82 650 769 75 875 904 19 96129 377
«o? ^ ^ 0  707 883 957 97108 262 326 598 705 18

98128 229 329 40 55 707 33 
737 44 73^85 M  954 318 (200) 495 97 s io
2 6 2 0 ? A ^ 5  50 447 57g ^  101015 ^  129 39 50
1 9 1 0 ^  A 3 901 44 1 92055 146 78 248 533
1 »  Ä  69 259 64 578 737 73 983 194083 212

879 195123 84 254 355 497 554 876 
;"b 0 2 l 263 317 484 686,974 197166 208 26 46 405 596 
76^884 198060 211 776 629 59 L9S315 535 76 806

119009 104 9 22 418 569 668 (1909) 111122 243 
331 591 (200) 708 43 870 112064 65 94 110 20 43 63S 
706 79 885 113067 444 501 616 20 30 85 114093 157 
269 481 595 674 11S011 17 179 202 360 72 485 573

90 616 969 85 91 116044 173 729 65 841 117033 84 
95 104 7 56 203 11 337 515 630 46 771 963 118021
166 608 775 938 119150 74 371 93 562 984

129044 323 37 411 663 863 87 960 121326 406 
524 (150) 734 805 980 122286 368 517 784 850 123031 
79 189 260 (300) 357 564 739 95 (150) 811 (150) 91 
919 59 72 124126 219 (150) 53 59 464 589 879 997 
125250 324 (150) 537 703 51 845 900 126229 79 331
578 (150) 93 713 917 44 78 1 27018 44 273 74 (150) 
97 317 506 13 628 38 818 946 128070 19S 216 30 337 
680 877 80 129113 239 (150) 405 45 594 99 605 749

139043 85 96 161 98 203 403 543 62 638 824 992 
131148 216 37 41 43 633 82 702 838 87 L32024 
(150) 107 48 286 437 588 94 761 76 893 907 133319
55 635 97 721 35 41 89 (200) 921 134053 106 51 324 
27 (200) 512 788 836 64 1 35297 639 74 136279 343
87 493 543 45 769 800 137164 259 568 73 94 904 35 
62 138159 67 86 337 500 9 63 603 942 139163 267

^14(1297 392 416 766 63 861 905 14 36 141205 63 
76 311 40 682 729 78 611 42 66 142083 134 264 399 
426 38 83 559 86 622 46 65 77 97 701 857 927 143177 
214 (150) 368 92 424 48 512 712 13 990 144032 284
328 87 560 77 802 978 145107 204 524 606 48 77 766 
906 146145 285 356 60 458 542 765 878 97 (200) 955 
59 70 147120 93 211 24 319 437 92 525 921 85 
148017 72 117 37 203 90 317 43 78 567 788 815 
149045 141 237 303 48 71 434 84 572 937 44 53

159059 61 66 206 (150) 77 520 708 806 932 56 (150) 
73 79 151278 389 405 557 94 610 24 736 71 76 862 
966 I52W 8 366 69 491 845 1 53077 196 344 475
512 957 1 54045 48 102 261 312 68 78 450 74 530 93 
616 748 88 69 828 907 46 155044 119 53 (200) 218
306 33 509 64 636 70 82 670 946 1 56149 248 313 
86 421 564 78 606 600 954 95 157114 22 257 309 
468 98 614 743 879 158025 70 75 86 (200) 131 246
506 744 987 159023 87 261 (200) 93 353 76 404 792
813 27 95

169140 315 (300) 19 435 66 511 707 27 810 979 
161304 82 483 695 861 162219 432 76 710 59 98 849 
916 95 163123 270 455 613 837 50 1 64067 628 754
75 800 35 165030 65 183 92 528 476 536 64 856 948
166015 92 323 56 440 632 69 92 762 1 67129 201 69
380 86 428 549 611 37 67 797 855 931 168158
247 340 93 672 69 169163 356 (300) 81 451 662 736
666 85 909

179008 126 271 390 435 786 171127 62 290 395 481 
557 65 844 64 996 172013 175 251 64 (200) 306,76
804 173049 156 216 44 463 659 831 51 L74023 (150) 
46 100 217 25 431 92 98 567 99 643 817 175064 65
340 413 (200) 93 98 653 707 641 67 919 176032 75
169 99 301 427 65 728 869 919 55 93 ^177119 50 70 
02 29 323 62 64 421 80 521 639 78 728 819 36 45 83 
940 95 178081 148 256 67 329 46 471 (150) 506 85 
618 769 922 94 179100 6 48 494 526 87 937

189037 51 103 55 203 41 49 98 664 932 181160 80 
225 336 78 559 747 866 967 182062 116 347 407 660
859 183120 229 350 63 96 585 762 959 184246 441
82 93 535 601 734 916 68 (150) 185245 62 406 521
52 61 656 741 51 78 924 38 49 186466 570 863 187571 
671 749 66 831 188125 283 54 91 480 626 44 67 993 
189052 63 282 407 55 504 16 74 611 (200) 30 741 626 
904 V6

189234 (150) 70 486 702 88 646 52 191055 161 
276 393 478 639 864 927 79 192045 254 321 (200) 64 
534 725 83 909 1 93001 5 137 54 356 76 601 746
830 1 94047 65 157 74 76 266 347 458 561 823 58 1,99 
195077 528 95 605 79 701 196046 465 826 945 53 68 
L97103 304 (300) 409 537 602 11 954 71 198003 21
139 55 237 616 718 939 199001 125 35 221 45 58 333 
91 551 52 897 972

200034 38 94 193 422 736 88 96 930 39 201172 92 
293 (300) 399 598 639 59 703 989 2 02440 500 600
701 293024 66 142 99 329 71 476 635 82 765 (150) 
853 2 9 4050 73 532 753 879 941 295182 95 263 445 
652 (200) 828 2 9  6043 130 238 49 79 491 610 92 
29  7020 239 339 95 709 21 858 915 2 9 8255 368 521 
(150) 29 60 791 823 98 941 81 29  9083 185 344
(200) 403 799 851 81 970

219255 362 445 649 85 737 658 967 211226 91 623 
52 69 807 18 34 79 901 212060 101 74 624 745 213042 
159 68 217 548 63 687 724 57 814 15 58 68 214111 
26 33 99 567 671 783 806 215613 745 63 622 915 
216169 232 61 (300) 432 55 66 573 82 (200) 617 
89 711 836 85 95 217170 216 19 565 218136 87 319 
534 65 76 86 602 79 714 94 648 907 11 29 219098

E  29149^95^2 A  93^337 819 942 221159 (150) 200 
17 331 429 92 622 705 894 222102 317 26 42 70 75 
631 749 806 45 927 223064 290 364 603 72 820 61 
L24231 46 314 513 30 618 64 757 82 35 824 46 89 
916 225147 65 416 20 26 504

SOI. Königl. Prentz. Klassenlotterie.
2. Klasse. Z iehung am 12. August 1899. (Nachm.) 

Nur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)

375 92 492 684 746 1038 51 152 236 376 510 36 
713 985 93 2 011 74 325 469 3131 282 313 441 562
673 87 96 789 601 21 977 4032 224 566 656 72 872 
931 5047 56 118 35 97 205 48 341 472 (150) 515 60 
693 702 43 99 819 6215 68 345 64 505 613 715 7004
46 275 503 27 679 726 933 86 8087 149 51 73 225 
350 441 509 61 (200) 683 729 33 604 42 9093 138 281

80 (150) 87 104 39 406 67 559 60 83 636 
762 99 637 50 915 74 11051 135 61 77 413 I 2 W  35 
387 400 47 523 70 97 644 712 817 13144 320 51 95 
725 959 14093 396 427 559 691 745 61 916 (150) 96
15015 79 99 270 60 651 711 912 41 70 16135 76 339 
592 812 57 977 17040 45 75 128 61 237 69 705 841 76 
18103 39 (500) 64 83 (59  9 0 ) 344 94 451 69 814 96 
19029 379 570 76 637 95 738 853 65 80 978 93 

29030 54 57 147 (150) 210 81 320 503 814 50 73 93 
21096 678 684 22516 (150) 46 943 23076 123 62 232 
58 393 448 93 511 633 49 53 65 936 73 73 24083 215 
22 309 15 36 62 84 482 565 90 761 665 94 905 25264
475 87 96 562 743 878 26209 354 413 681 731 27140
58 73 224 431 (150) 505 631 769 877 923 28166
237 (300) 40 414 636 59 700 678 923 29189 453 511 
75 718 908

39140 60 446 (150) 524 611 19 718 31258 352 660 
704 95 32019 77 270 365 417 538 723 33096 146
238 47 333 404 34 672 64 971 78 86 34014 37 33 89 
SO 123 52 351 452 709 55 619 970 35151 93 427 
550 (150) 95 703 23 36075 308 438 636 43 733 77 
933 37022 71 98 321 545 752 601 917 38041 161 
311 426 31 69 539 728 39110 321 73 84 463 663 83

^49003  ̂ 58 0176 305 643 73 992 41130 222 43 375 
522 96 761 90 42353 71 493 604 710 43085 135 212 
21 491 500 611 20 719 914 23 44027 (150) 63 66 94 
(150) 105 369 71 432 (1999) 77 884 912 4 5058 112
63 70 219 46 463 677 94 786 4  6014 269 383 443 540 
646 85 96 952 89 47024 104 42 420 578 60 658 736 
829 82 (200) 965 (200) 48065 74 184 201 (150) 327 
527 860 920 4  9007 180 308 762 863 64 915 81

59075 204 83 476 826 86 956 (500) 85 51065 66 104 
12 399 410 20 35 542 53 726 61 600 29 960 52242 
458 90 652 747 844 53033 156 72 448 624 743 877 924 
54003 311 52 526 82 688 739 5 5035 (150) 41 83 362
67 401 647 49 (150) 766 5 9006 19 222 69 661 759 89 
99 813 66 81 95 935 65 57087 231 347 473 97 98 531
674 723 55 949 58021 69 337 7S2 S77 67 59070 73 
222 415 19 (150) 22 627 66 704

69018 132 92 231 79 488 542 644 75 (150) 61156 
297 305 (200) 21 423 24 75 509 13 53 665 810 80 
62220 508 613 (150) 22 94 63152 313 484 632 965 
64139 594 604 40 713 905 65012 76 141 690 793 615 
61 915 66213 475 69 660 742 886 974 67116 267 423 
751 73 811 28 65 68160 290 404 90 583 613 14 91 
69135 665 774 636 947 94 

79085 325 651 635 997 71193 464 574 66 759 694 
7 2010 19 128 92 267 367 461 515 764 873 917 36 
73014 154 (59  9 9 ) 304 424 44 667 661 74094 241 46
59 300 58 517 697 900 75256 64 323 55 600 76064 93 
117 360 (200) 572 760 85 935 87 95 77393 434 581 
632 46 733 808 74 78051 292 312 423 38 56 520 693 
966 79091 319 90 436 732 691

89186 625 949 8L235 62 322 35 (300) 503 75 714 
95 889 82100 264 321 31 430 61 643 715 (150) 78 910 
83109 360 544 91 753 647 975 92 84081 150 253 322
47 474 96 (200) 769 810 905 8 5037 114 15 258 65 332 
400 692 978 8  6079 187 245 636 753 890 95 903 
87049 64 179 225 64 75 504 660 96 860 906 7 88229 
357 430 38 523 92 609 92 89062 94 263 359 99 639 
708 86 811 20 67 947 96

99081 69 99 302 603 609 (500) 15 30 72 663 92 
91027 89 170 343 70 497 594 726 28 977 92091 421 
667 82 93179 357 405 86 659 70 732 65 94247 307 
400 (150) 79 558 817 95000 18 70 90 196 (150) 608 
765 (150) 978 96358 619 683 941 97139 40 230 60 
347 74 432 52 65 504 68 914 58 98047 236 65 89 
458 82 565 732 61 971 (150) 99029 126 32 394 454
68 84 577 85 600 919 28

190144 76 235 66 91 317 47 (500) 67 76 564 616 
951 191435 632 869 1 92050 57 71 166 315 30 709 38 
859 933 193055 125 307 563 743 981 194122 363 98 
450 62 63 68 605 13 64 995 19S166 276 77 348 610 
712 937 196202 27 499 602 780 857 954 197073 254
476 561 652 59 69 72 918 198015 122 63 213 24 73 
407 788 850 972 199001 35 156 211 303 406 29 66 669 
727 667

119087 107 41 203 58 335 36 441 66 532 38 749 
«17 111019 76 116 55 405 585 710 901 56 112025 
165 311 508 765 995 113092 355 488 527 35 62 621
64 77L S4 661 933 114151 7V «22 2» S02 544 SL

115009 220 353 575 775 92 953 116069 (300) 396 
514 648 83 729 816 57 85 96 909 117110 84 313 13 
29 499 698 835 95 951 118062 210 427 33 728 822 65 
907 28 119071 (150) 203 10 29 34 71 306 536 684 87 
705 812 95

129149 60 207 25 90 (150) 401 82 840 1L1173 247
409 596 716 830 941 76 90 128004 275 454 500 25 26 
(150) 618 97 882 917 68 (150) 123018 101 52 267 418
512 35 51 92 623 815 27 45 952 124000 47 55 70
60 166 224 32 340 71 422 89 569 824 125515 27 650 
844 77 970 126114 18 47 651 705 127054 84 225
329 61 760 66 73 674 128229 63 613 844 964 129019 
114 51 292 335 54 915

130365 494 601 968 131026 29 34 77 78 60 108 284 
354 401 7 8 551 637 705 17 955 132040 46 258 63
456 86 525 93 610 37 728 896 909 133002 76 109 548
693 769 871 922 134014 302 28 36 604 11 16 51 757 
904 20 135030 240 327 97 625 92 889 932 44 136012 
139 217 52 86 483 604 17 726 41 137296 396 506 675 
757 923 138166 594 795 664 901 139101 88 225 348 
497 683

149027 34 191 256 71 360 766 640 99 968 141011 
28 147 348 722 50 641 952 142028 96 107 240 413 44 
76 503 52 680 851 917 143039 41 64 204 311 50 99
416 (260) 63 81 961 144004 47 104 377 868 145108
12 243 412 533 601 748 882 991 146194 249 388 491
513 683 792 802 12 19 147003 32 33 71 246 309 63
401 563 666 715 70 148025 63 490 728 48 833 149293 
432 597 601 705 97 833 61

159064 101 67 86 209 304 40 538 (150) 48 664 714 
(200) 151025 102 (150) 11 300 71 76 93 516 (150) 806 
152061 390 430 653 826 1 53268 497 650 779 82 679 
84 88 1 54027 201 23 58 485 643 836 57 (150) 155349 
(150) 539 628 778 652 909 60 156284 356 65 601 726 
69 84 816 929 157078 164 239 47 88 707 83 158052 
201 365 65 89 448 693 757 1 59270 440 60 549 923 54 

199034 55 (150) 135 266 475 558 614 796 870 74 90 
161014 92 123 234 353 673 L62004 272 460 852 (150) 
163092 385 90 449 636 716 802 911 164001 32 203
56 497 516 669 772 73 74 697 934 165714 (200) 83
941 95 166202 372 (150) 417 76 (150) 614 99 969
167118 35 309 11 33 642 712 836 (150) 966 168009
45 213 90 492 626 780 83 966 (150) 169079 129 82
286 357 406 723 70 86

179052 59 91 162 400 12 67 67 600 (200) 657 
17L048 94 161 268 99 315 35 487 558 77 85 616 718 
64 804 939 75 (300) 172020 101 26 374 519 28 68 76 
660 940 173012 74 171 91 250 389 511 640 747 989 
174119 477 69 (500) 813 975 175140 316 (150) 23 92 
476 513 72 736 87 983 176010 33 62 91 190 487 592 
645 902 94 177029 165 216 452 644 755 856 61 992 
178078 445 527 625 38 48 707 (150) 52 179170 473

^ I8V0830173^338^473 99 614 17 29 (200) 601 17 S45
79 69 1 81376 403 690 707 66 825 182242 49 374 496 
(150) 574 690 183067 192 96 660 761 964 184019 
185 245 92 310 458 524 99 703 26 57 829 927 72 
185216 435 64 541 735 (150) 43 827 64 912 1 86076 
199 462 591 721 57 69 61 845 963 74 187062 167 
(150) 272 97 376 444 594 677 970 188057 77 366 75 
479 505 36 66 646 715 809 17 900 57 68 189051 148 
90 227 397 450 68 70 524 50 724 90 928

199110 365 66 544 681 631 932 1 91155 265 73 631 
796 918 39 192076 291 543 656 727 36 193015 42 143 
348 72 481 536 611 725 912 1 94028 39 480 513 806 93 
974 76 67 195036 151 211 68 347 64 95 714 937 
199316 415 76 533 79 633 737 (200) 197003 163 490 
566 644 731 198039 92 141 231 53 58 (150) 64 392 
753 69^ Ob ^ 2  L9901S 184 (150) 233 561 634 93

2 9  9000 116 (150) 268 389 431 32 730 291374 758 
937 2 9  2092 135 252 712 845 2 93065 90 116 275 
301 80 93 501 728 (150) 94 863 294061 364 518 664 
784 836 78 911 295011 92 154 63 244 96 304 16 58 
604 704 984 2 9 6031 93 149 216 61 301 44 403 10 573 
718 297031 (150) 66 90 163 93 211 63 94 307 76
458 564 625 749 983 2 98129 345 507 675 940 95 
29  9235 323 67 (300) 454 700 69 845 939 

219025 75 106 41 433 88 795 211009 147 55 331
80 93 430 502 79 704 81 919 212211 336 441 601 712 
50 856 962 213009 17 350 524 68 643 56 (150) 713 
26 32 61 621 214029 305 41 400 12 564 636 43 719 
36 46 84 932 215007 48 118 252 326 45 455 89 798 
658 962 76 219050 110 254 63 (150) 66 460 88 624 
75 834 993 217054 94 142 457 99 641 757 (150) 68 
971 218242 369 545 612 21 69 743 99 803 939 
219052 66 142 206 74 387 444 544 96 606 98 802 36

22 9084 91 276 467 713 59 831 67 962 221122 303 
693 706 222201 377 440 53 567 85 782 863 66 77 913 
14 23 223310 93 414 97 557 766 934 »24129 268 363 
426 612 633 716 225000 77 124 36 201 466 548 615

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 30000 Mk 
« V s M  » k "  '  '  AM» Mt.. » » INOMk.. 7 »  SVO

Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschlutz 

vom ^7471899 unter Zustimmung 
der Ortspolizeibehörde festgesetzte 
Flnchtlinienplan bezüglich der 
Ecke Elisabethstraße und Gerber­
straße (Grundstücke von Losliedeo 
und LIsseje«'8ki) wird als förm­
lich festgesetzt gemäß 8 8 des 
S tra ß e n -  und  Banflnchtengcsetzeö 
vom 2. Ju li 1875 hierdurch be­
kannt gemacht und im Stadtban- 
amt bis Ende August d J s .  zu 
ledermanns Einsicht offen liegen 

Thorn den 20. Ju li 1899.
,_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere 

Bekanntmachung vom 12. April 
-L- . . ^ " ^ n w i r  hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der 
Unterricht der kaufmännischen 
Fortbildungsschule vom 1. Ju li 

die 2. Gemeindeschule 
(Backerstraßei verlegt ist, und 
L'det derselbe daselbst in den 
^achlmttagsstuiiden 3—5 Uhr

sä tb tt^ E e rd e r  kailfmännischen d Js."d'U'MchuleistvomI.Juli 
ernannt o «Arr Rektor Lottiq

sind. dieselben zum '^ rM ich te t

nunachsichtlich zur B e f tr^ e r  
herangezogen werden. "l»g 

Thorn den 4. August 1899 
Der Magistrat.

A urrge Dame, d. die hies. Bewerbe­
s t  schule, als auch die 8alomon'jche 
V  Handels-Akademie in Berlin mit 
Erfolg besucht hat, sucht vom 1b. 
August ab Stellung. Gest. Anerb. 
unter ck. 1S an die Geschäfts 
Kelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Vorn 15. August d. I .  ab werden 

die öffentlichen Sprechstellen bei den 
Telegraphen - Anstalten in Lulkau, 
Swierzynko, Schönwalde (Kr. Thorn), 
Mocker (Westpr.) und Thorn zum 
Spiechverkehr mit den Theitnehmern 
an den Stadt-Ferusprecheinrichtungen 
in Bromberg, Culm, Culmsee, Gran- 
denz, Nakel und S trasburg  (Westpr.) 
iowie mit den öffentlichen Sprecht 

bei den Telegraphenanstalte!- 
m Bliese» (Kr. Graudenz'. Blotto. 
Blieben iWestpr.), Dainerau (Kr
mlm). Debenke, Dossoczyn. Fordon. 

Fuistenan (Kr. Graudenz), Garnsee, 
Gelcns, Gogoliuke,Grembotschyn,Groß- 
kruschin, Großleistenau, Großnebrau, 
Großneugnth, Großplowenz, Groß- 
schönbrück, Großwolz, Heimsoot, Hvch- 
zehren, Jablonowo (Westpr.), Kam- 
larken, Kleinbartelsee, Kteinczyste, 
Kleinnebrau, Kleintrebis, Kokotzko 
Konojad, Königl. Rehwalde, Korns- 
towo, LeibiLsch, Linowo, Lochowo, 
Lissewo, Melno, Mischte, Nawra, 
Niederzehren, Nitzerwalde, Okonin, 
Ostaszewo (Kr. Thorn), Ostrometzko! 
Ostrowitt (Kr. Löbau Westpr.), Papau, 
Pensau, Podwitz, Plusnitz (Westpr.). 
Rentschkau, Noßgarten, Nundewiese 
Sadke (Bz. Bromberg), Samostrzel 
Scharnau, Schillno, Schleusenau. 
Schwetz (Kr. Graudenz), Siemon 
Schinkenberg, Schwirsen (Westpr.) 
Slesin, S trelau , Szczuka, Treschin 
Unislaw, Watterowo, Wilhelmsort, 
Wrotzlawken und Zlotterie zugelassen.

Ueber die Höhe der für Gespräche 
zwischen diesen Orten zur Erhebung 
gelangenden Gebühren ertheilen die 
Berkehrsanstalten Auskunft.

Danzig, 9. August 1899.
Kaiser!. Ober - Postdirektio»

Zahn-W ier m 4 8ommekse!dl,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 10V,

Zahntechniker für Metall-, KantschM- un- 
Atuminnlmgrbffe.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent

s ü c h t i g e r

'm m a n n ,  «.

K 1 « t § « i 7  ^ ä l r i n s s v I r L r r s i i
iür Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Q ualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen A us­
stellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie kür deren Güte. 
Kostenfreier Unterricht auch in der Modernes 

K tttt i r l l i lk e re i  
Repavalurwerkttälle.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.
T h o r n ,  Bäckerstraße 35.

W ir offerne»
d v s t v  o k v r s v l d l v s i s v l » «

x  ZtrinIrolM  x
tS IN v iL - , I V U r - l s l -  o ä s r  U r L S S -,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Be­
rechnung.

Für Lieferung vom 1. September ». <r. ab treten die 
Wesentlich höheren Winterpreise in Kraft.

( ? .  « D .  D / e Z / ' / e H  F  § o ^ i r .
Eine Wohnung, > Renstädt. Markt S

3 Zimmer, zu vermiethen. 12 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1.
CoppernikuSstraßr. I Oktober zu verm. V . 7 o u » e k .

PMzeil'lchk Belanlliulchiing
E s ist hier angezeigt worden, daß 

viele Schornsteinköpse nur mit 
losen Mauersteinen belegt sind, sodaß 
die mit der Schornstein-Reinigung 
betrauten Personen gefährdet werden.

Die Hausbesitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Untersuchung und eventl. Fest» 
Mauerung ihrer Schornsteiukövse 
schleimigst zu veranlassen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen S tra f­
verfolgung geniäß Z 230 des S tra f­
gesetzbuchs zu gewärtigen.

Tboill den 31. Ju li 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Verreist
von Montag den 14. bis 

zum 28. d M ts.
vr. 8a f1,

Spezialarzt für Frauenkrankheiten und
Geburtshi lfe .

Krankheitshalber ist mein

mit Wiese und Land Waldauerstr. 25 
zu verkaufen.

i r k o o ü o r  K os^ lt, M ocker

W ß m
für Waiiratriire!

Ein großer, neuer
A u t o m a t

(1,45 m hoch und 85 ew berit) 
ist

ttlllstilndshalbtr statt 6VV Mk. 
für nur 4 9 0  Mk.

>u VWk- verkaufen. -M» Zu er­
lagen in der Geschäftsstelle dieser 

Zeitung.
v v v v v e v v v v v

r E  « v i a .
Wer Geld aus H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit s u c h t ,  verlange 
unsern Prospekt. S treng reelle Hand- 
üabung Keine Vorauszahlung.
Allgemeine Berkehrs-Austalt,

(G. m. b. H.)
Berlin 8 . i».. Zimmerstr. 87.
Die neue große

v W N c k s ls i
W ttlllSW l,

die erste am Platze,
liefert von jetzt ab für 50 Pfennige

M . Brüt.

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14

lüclilM I.MWIW
rveräen 211m Vertraut von! 
iu Sau? veM Zedlanä Sesetrr- 
tieti erlaubter Staats- s 
Prämienlose allerorts bei 
böekster Provision §esuobt.

Iu dieser Branche tdätix 
 ̂ xevresene ^§ e n ten  werden 
bevorsußst.
8 ank1ia u 8 vanm ark!

in Kopenlisgen. X.

Wiltichtt
stellt von sofort ein 

L-. L a k n ,  Thorn, Schillerstraße 12.

A M  M ln M n i
erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reise dauernd Arbeit bei

«f. I 'im r e e k »  Neustadt Westpr.

Malerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
^ a s s u k k » ,  Tuchmacherstraße Nr. 1. 
LK möbl. Zimmer nnt Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.



WvtMchtW.
Die Jag d  auf dem Gute

O s t r o w L I t
b e i S chönsee.

ca. 4000 M orgen, ist von sogleich 
aus ein oder mehrere Ja h re  zu ver­
pachten

4 - 5 1 W 0  Mark
werden auf ein hiesiges Grundstück 
zur 2. Stelle hinter Bankgeld gesucht. 
Ang.u. N. tt. lOOa.d. Geschähst. d.Ztg.

Flügel
zut erhalten, billig zu verkaufen. 

l_u«cktllo, Culmer-Chaufsee 7S.

Unentbehrlich
im Manöver.

Perös mWichk
llmhSnge

mit
M t k L P T I L V

nach neuester Vorschrift
liefert sehr Preiswerth

ö. voliva, Thorn.

Griitzte zeistungasiistigkett.
dloneste l'ayons. Dostes Uatorlal.

Die Ulliform-Mjjtzkll-Fabrik
von

Ü. X lU , Thon, Bniiesir. 7,
Gcke Wanerstraße« 

empfiehlt s ä m m tl ic h -  Arten von 
z ln if o rm - M ü lk - n  in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Mtülar- 

und Beamten-Esfekten.

l e p p ic k «  unl! L L n ler
in 8tvt8 nsuom lilnntor ttmpkedlt

kiieli Müller ÜSaekk..
Ll kitöstrasss 4.

Särge
in Holz nnd M etall

empfiehlt
in allen Größen

mit vollkommener Ausstattung.

v.llörner.U W M er,
B ä c k e r s t r a s z e  1 1 _____

8 tsWenscliiM, I
» moä er ne Neunten, W

von 10 k tz . an.

^U 8tv8 s ia l l i« ,

I I
ickeiißeiiieiige.

/ Buchweizen, Senf, Wasser- 
rüben, Johanniroggen (mit 
vieea villosa), Gerste, 

Hafer, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchenmehl 

vfierirt billigst

Ernteseile^
von Ju te , sehr fest und praktisch, 
ca. 150 em lang, offerirt L 20  Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

L v v p o l c k  k o l » r » ,
Sack- u. Planenfabrik, G le im itz .

2  Arbeiter
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 

k > » n ,  L S I i r s r ,  Eisenhandlung.

^ «  H « I  ^

vormals L k. Lokieäwâ er, Lxl. LoMokvraulov, 8tu11xar1.

^ l ü g s l  « P i a n i n o s  « l - i a r m o n i u r n s
' nniibsrtrotkan in  Von, S p ie la r t n. va«or!»»Lti8lrv1t. "

! ^  I vor 2 Nw 6ovesrt gestellte Slliiß-el bat mieb sebr dekrieäiAt.
IZ l VorLüxliobste I^sistuuASn äieser rükmliokst bekannten Fabrik. 
1 ,̂1 Lervorraxenä im Ion, ausxeLeiebnet genaue Spielart.
I^I Der bsrvorraK. LiKensobatt. mir 8eit 1an§e rübmliebst bekannt. 
I  I IInübertreEiob unä ausserAe^obnIiob.

Ibre Instrumente baben mir ausseroräentliob Kelallen.
8 ^.usgeseiebnet, kräftig unä Aesan^reieb 2U§1eiob.

I'Zs Ibr k'lüxel ivar bei karsikal-Interxretation vor2 ÜKlieb<

H au s  von DilloiVo
Läuarä Erlox.

D e n so lt. 
I 'rau L  l ä s r l .
D. Nasoaxnl. 
^nton Lublnstoln. 
6. 8a1nt-8anös. 
r. Älottl.^var osi i7ar8ii8.i-ini.6rxrvrai-ion

Sz-osse So/e/e ê -l-er/a,7/s ^v/isk vne/ ^,§se^so/»a^. -

^IIsiuvertretUllA: Lroäbävkenßk. 36.

Äs

Das Ausstattungs-Magazi«

j ! Mödel. Spitzel 1  pchemmes
'  ̂ Von

L . 8 « L r » L 1
-  «etliUMtr. I Tlljlkstkktr! U r o i ' n ,  8ekiIIer8tr. s

I empfiehlt
s- i «eine xrv88vn Vorrätlrv in  »IIvn Nl«I«»rtv» n. »en eaten  
H  i Llnatvrn L» Kv8«I»n,»vKv«IIvr ^U8t«l»rawx »n «ten an ­

erk an n t bM Ixatvn V rei8en.
Komplette Zimmereinrichtungen

in ckor bilsuLvit sntaprsvkvnckvn ^s?ons slokon slsls  ßortlA.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. l S C -

Achtung r
Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und seinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p v r iv r  Vi Ltr.-Fl. k 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Um­
gegend bei

v8li.ii' vkulvert, Thorn.
Flaschenreifen

E«gl. Porter
empfiehlt L . S -Z fm in sb i.

M an rauche Löwe!
Löwe ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, die schwere 
Zigarren nicht vertragen können.

Löwe ist gesetzlich gegen Nach­
ahmungen geschützt.

Löwe kostet 6 Mark pro 100 Stuck 
und ist echt nur bei v s b s r  
o r s M s r t  in Thorn zu haben.

W e l t b e k a n n t
ist das Verschwinde»

aller Arten Hautnnreimgkeitc» und 
Hantausschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Matchen, rothe Fleckerc.
durch den täglichen Gebrauch von
KrrgMW'sKarbslthettschivkfkl-

Seife
von Vvrgmann L  6o., R a d eb e n l-  
D re sd e n . L Stck. 50 Pf. bei:
K äolß  L ,os1r, /^ncksps L  v o .  und 

6 . « .  W snckSrek »ßsekN .
Mast- und Frchpulver

für Miükillk.
von Leo völrei-, Frankfurt a. M.
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 P f. in Naths-Apotheke 
in Thorn, Breitestraße.

N v g i t z n k e k v
Lekulrmittsl.

Preisliste § ratis u. kravko.
6 .  k a i r c k ,  V v r l i i »  8 1  

V o l lo a l l l s n o v s lv a s s  7 3 .

O u m w l - M L
V ersobieä. pat.

NsuvAta Mu,tn. k»i-sl»il,t« jo 30 ?fg
rrim 1MÄK krss, ItkioriL lltesläist. 4.

Hin sreundl., kleineres, möbl. Zimm.
m der Nähe des Stadbahnhofs ist 

von sof. od. spät. an eine einz. Dame 
oder emen Herrn zu vermiethen. Auch 
könnte dort ein jung. Mädchen od. ein 
größerer Schüler liebev. Pens. finden. 
Zu erfragen in der. Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

H . S c h n e id e n s  
Erstes zahiltechilisch. A lelür

für künstliche Zähne
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,
Neustadt. Markt Ur. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

Für Magenleidende!
M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a m p f ,  

M agerrfchu rrv ren , schw ere tz e r v a n u n g  oder U rr fc h le im n n g
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdi»,mugs- und Blulreiniguugsmiliel, der!»udsrt VIilLll̂ ' Millsr-Wii.
D iese r  L rL n tv rivv in  i s t  aus vorabxlieben , b e i l k r E K  

b e tu n äe n en  L rä u le rn  m it xu lem  ^Vein b e re i te t ,  u n ä  s tä rk t  
u n ä  b e le b t äou Zuuaeu V eräauuuxso rxav ism us äes Älsnsebeu 
okue elu  4.bkübrmrtteL au  se in . L r ä u t e r - ^ e lu  b e s e lt ix t  a lle  
8 tö ru u x eu  in  üeu L lutxekrtsseu, re iu ix t äa s  D iu t von a llen  
v e räo rb eu eu  k rau k m aeb v u äeu  8tos1vu upä v^irkt tö rä e ru ä  
auk äio  X eub iläuux  xesu u äeu  L iu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebm eraeu , ^u ksto sseu , 8 o äb re u u eu , v iribuuxeu , V obelkv it 
mit L rb ro eb o u , die bei ek rou iseben  (veralteten) !llr,?en leiäen  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Tnuren be.
seitigt.  ̂ ,und deren unangenehme Folgen, wie: 
T t u y l v e r s t o p s u n g  V ek lvw m uux, L o l i k s o b m o r a v u ,  
lleraL lopkou, 8ebiaklo8i§ke1t, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (llä m o rrb o iä a l-D v iäe u )  werden durch 
Kräuter-Wein rasch mld x e liu ä  beseitigt. K rauter-W em  b v b eb t 
jedwede IIuv e räL u ireb k eit, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ n r r r u s l M l g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p o tM o s ix k e tt, unter 
n e rv ö se r Ib sp a v n u irx  und O em nlbsvvrstim m unx, sowie häufigen 
L opssobm eravn, sebiaklosen A äeb ten , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . D M " Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

 ̂ an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues D vben.  ̂
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Lr'äuler-V V eln ist zu haben in Flaschen ä l,23 u. 1,75 M k .! 
in H io rn , L loeker, ^ rx e n a u , Ino iv raa la iv , 8obön8vv, O ollub, 
Onlrnsoo, L rle sv n , D lsse ^ o , 8ebu11ta, k 'o räon , 8ob lensenau , 
V rom bvrx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  v l r le b ,  I-v ipalx , W est- 
s tra s se  82^ , 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wir- gewarnt i
M an verlange ausdrücklich

E '  Hadert Vlrlvd'seden Lrüutervela.!
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawein 450,0, Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber. 
eschensaft 150.0. Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis. Helenenwurzel. amerikanische 
Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmuswurzel as. 10,0.

Sebrilller pichen.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

H l V l N I » ,  v T L L l N S S S ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzemenl-Falrrik,

L s ä a e b u n g s -  u n l l  / l 8 p k a l l i i - u n g 8 - 6 e 8 e l l ä k t ,  
Verlegung von Stabsutzboden,

U S r t v I r v e r k  « n l l  8 v I » i v t « r 8 v I » ! t z r L s r v ; ,
Lager sämmtlicher Baumaterialien

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

O G O O G O O G G G G Z O G G G O O O G M
b 'o ru sp ro eb - 

^u so b lu ss  
N r. 9

P e ru sp re e b -  
^ u se b lu s s  

^ r .  96usiav HckemaNN
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portlnnd-Cement
G elS sch ten  K a lk
Klückkalk
U o h v s e w e b e
G ips
V ie h t rö g e

A««- ««d Zmnirödtt«
T h o n -  n n d  D em enti» e i w e n
Chamottesteine
A s p h a l t

Dachpappen
Ifolirplatten

An- ml WkülM«
Kalkofenflirsen
Theer
Kirbemasse
Cnrbolineum 
Dachpfannen 
Nagel

nnd alle sonstigen Baumaterialien. ^
6 u 8 t a v  / l v k e r m a n n ,  B a m n a t e r i a l i e n - G e s c h ä s t .

MisM8 KantsgM8- 
loimiilgss,

sowie

«IM-MMdiielm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d r ü M i 's e i r s  k ü M l M m ! ,

Katharinen- u. Friedrich st r.-Ecke.
Zwei gnt »nöbl. "WU
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.

Wohmmg,
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermiethen

L u N s , Friedrichstr. 14.

W M .3im n>>.U >liki,
1 T r., n. v., z. verm. Strobandstr. 8.

8M§ midi Äüekji««»»
zu vermiethen. Bachestratze 10, Pt.
4ein  möbl. Zimmer m. sep. Emg. v. 
A sofort zu verm. Wo, sagt dre Ge- 
schäftsftelle dieser Zeitung.
iSesucht eine Wohnung von 4 bis 5 
G  Zimmern mit Zubehör. P reis 
600 bis 700 Mark. Anerbieten unter 
An. lOO an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

HmMWe WnU
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth zn verniiethen

S u t t s n .

HmsWicht Wvdllllnsell
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichftr. 10/12.________

Mellienstratze 8 9 ,
herrschaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunsch Pferdest., 
Wagenremise sofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen.____________

Die von Herrn M ajor v. «vnning 
innegehabte

Wohiimig
ist versetzmlgshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. N 8 > a ja » « k i ,  Fischerstr.Sö.

Wohnung,
III. Etage. 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer. Mädchen- 
stube. gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche. alles Zubehör, ver­
muthet 1. Oktober. Baderstr. 2.

Eine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

M . K opv-Z fnskS .

Große Wohnung.
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

I m  neuerbauten Hause Mellien 
straße 118 sind

o l i n u n S s i r
von 5 resp. 3 Zimmern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 

iethen. Z u erfragen daselbst.

Die 2 Etage,
5 größere Zimmer und Zubehör, so­
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.

6ar1 Kkubsr, Baderstraße 26.

Gerechtestr. 1 5 1 7
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestübe nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

Q sk p . Q s s p s p .

4-zimmeriste
B o r d e r n io h n n n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U l m v r  L

Ane srMliche RohnW
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
m der 2. Etage vom 1. Oktober zn 
zu vermiethen Altstädtischer Markt. 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Gerechtestrasze 3 0
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per I. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V ooom v»  3 Treppen links.
ÄLäckerstraße 15  ist die 2 . Etage, 
<V 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

n .  V i s t r i e D .

M ilW ii r» m m ilm
Ä io tk e r .  A o>«»srrahe 4 .

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader-

V o s s .

M r Mllrkt Nr. 27
ist Umst. halber die 3. Etage. 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.

2  Wohnungen.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Hause H eiligegeistst. 1 zu vermiethen. 

W. 2 io lk o ,  Coppernikusstr. 22.

3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen.
Bäckerstraße N r. 6.

->ceundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. N u m u I Is ,  Iunkerstr. 7.

3 . Etage,
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör per l .  Oktober zu ver­
miethen. Culmerstraße 2 2 . ^
K l W o h n u n g  z. v Marienstr 7,1.

'Z N»«r. M .  W M .
Lotste. 7, 2 T r., sind 2 fe in  m öbl. 
N Zimmer von sofort zu vermiethen.

Druck nnd Verlas von L. LombrowSki in Ldorn


